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M gilt einReiischeMen gegenüber
eitlem Streiwrecher ?

Mit der Lösung dieser Preisfrage können es unsere
Unternehmer, Behörden und Regierungen jetzt an einem
Falle versuchen , der freilich nur einer von unzähligen,aber doch durch seine Begleitumstände und tragischen Aus¬
gang in besonderer Weise geeignet ist , den ganzen Schwin-
del vom Terrorismus der Arbeiter und Not¬
wendigkeit eiires verstärkten Schutzes der Arbeits¬
willigen aufzudecken .

In Burg bei Magdeburg befinden sich die Holz¬arbeiter der Tischfabrik der Firma A. G. Wolf seit dem
29 . Mai d . I . im Streik . Der Kern der Differenzen ist,
daß die Firma als einzig» am Orte dem für das Holzge -
werbe in Burg gültigen Arbeitsvertrage nicht angeschlos¬
sen ist, vielmehr darauf beharrt , die Lohn - und Arbeits¬
bedingungen nach eigenem Belieben festsetzen zu Wollen .Sie ist aber auch die einzige am Orte , die es bisher unter¬
nommen hat , sich im Kampfe gegen bt£ Arbeiter Elemente
ä la Hintze und Kazmareck zu bedienen- ' Gleich
nach Ausbruch des Streiks ließ sie sich 11 Mann der erste-
ren Sorte kommen . Die waren noch verhältnismäßig
harmlos, denn sie erklärten nicht nur den Streikenden , son-
dern auch dem Arbeitgeber selbst, sic seien nur unter der
Verpflichtung nach Burg gekommen , die Plätze der Strei¬
kenden zu besetzen, aber keineswegs zum arbeiten . Die
„Leistungen" dieser 11 Mann entsprachen jedenfalls den
Anforderungen der Firma nicht , denn es ist feit langem
kein einziger mehr von ihnen im Betriebe. Auch die peku¬
niären Opfer mochten wohl Einschränkungen erfordern,denn nicht nur wurde der „Lohn" von 40 Mk . auf 33 Mk .
pro Woche heruntergesetzt, sondern auch zur Streikbrecher¬
suche das gewöhnliche Heer der Arbeitslosen erkoren . Aber
auch auf diesem Wege war die Ausbeute quantitativ wie
im besonderen qualitativ so gering , daß sich die Firma
entschloß, es mit den allerverrufensten in der Branche, der
Kazmareckgarde , zu versuchen .

Am 2 . August wurde in der Waggonfabrik in Görlitz
ein 18wöchiger Streik durch Unterhandlung unter den Par¬
teien beendigt und als Folge davon wurden die vom berüch¬
tigten Kazmareck von Hamburg aus nach dort gelieferten
Streikbrecher entlassen . Ueber das Treiben dieser Leute
sah sich sogar der zweite Vorsitzende des Aufsichtsrats der
Fabrik in öffentlicher Stadtverordnetensitzung genötigt zuerklären: „Ich sehne den Tag herbei, an dem wir diese
Leute entlassen können". Und von dieser Horde kamen 7
Mann geradenwegs nach Burg zur Firma Wolf. Wie gut
sie dort ihrem Zwecke entsprachen , geht aus folgendem
hervor .

Durch Vermittelung des Gewerbegerichtsvorsitzenden,
Bürgernieistcr Müller , fanden am 2 . , 5 . und 6 . August
Unterhandlungen zwischen der Firma und den Streikenden
statt . Dieselben boten auch in bezug auf die Lohndiffe¬
renzen Aussicht auf eine Einigung . Zur Frage der Wie¬
dereinstellung erklärte aber der Unternehmer , nur 20 von
den 53 Streikenden wieder einstellen zu wollen, da die
übrigen Plätze mit Arbeitswilligen besetzt seien . An sich
traf das jcyon nicht zu , aber die Streikenden lehnten es
auch ab, mit diesen Elementen zusammenzuarbeiten. Wie
sehr sie daran mit Rücksicht auf ihre persönliche Sicherheit
recht taten , hat sich ja dann auch in der Folge erwiesen.
Aber obgleich über den Charakter der Streikbrecher im all,
gemeinen kein Zweifel mehr bestehen kann und betreffs
dieser erst recht nicht bestehen konnte , erklärte der Unter¬
nehmer , „diesen friedliebenden, ehrlichen und tüchtigen
Arbeitswilligen die Treue bis zum letzten Atemzuge halten
zu wollen ." Der Vorsitzende des Einigungsamtes fuhr
den Vertreter der Arheiter , Gauvorsteher Bauer , an,
er solle doch gegenüber dem Gesetze den Mut haben, zu ver¬
langen, daß diese „ehrlichen Leute" entlassen werden soll¬
ten. Und die Arbeitgeberbeisitzer faßten mit dem Vor-
sitzenden eine Entschließung, in der es am Ende heißt :
„Herr Otte (der Firmeninhaber ) hat durch die Bereit¬
willigkeit, 20 streikende Arbeiter sofort wieder einzustel¬
len . das größte ihm mögliche Entgegenkommen gezeigt .
Deshalb müssen die streikenden Arbeitnehmer entweder
zwecks Tarifabscksiusies mit der Firma weiter verhandeln
oder den Streik aufheben ".

Daß die Streikenden , wie gesagt , schon ini Interesse
ihrer ebenen Sicherheit etwas ganz anderes tun mußten,
rls diesen Rat zu befolgen , zeigte sich sofort. Es bleibt
nur bedauerlich, daß die Behörde nicht mglerchem Maße
um die öffentliche Ordnung und Sicherheit bedacht gewe-
Up ist - an inlflöö b Beweisen und Aufforderungen dazu

hat es ihr wahrhaftig nicht gefehlt. Schon gleich nachdem
in den ersten Tagen des August die Kazmarecktruppe ihr
Ouartier in der Fabrik , Brüderstraße 36 , bezogen hatte,
nahm sie nicht nur die Streikposten , sondern auch die Pas¬
santen uiid Anwohner der Straße in Angriff. Mit dem
Hinweis , wieviel mittels der vorgehaltenen Revolver
und Dolche schon anderswo bearbeitet worden seien und
wieviel es in Burg noch werden sollten , wurde das Publi¬
kum ohne Anlaß

'
belästigt und bedroht. Dem BäckermeisterD e l 0 r m e wurde angekündigt, weil er sich die Gesellschaft

dieser Brüder verbat , es würden ihm die Därme aus
dem Leibe geri .ssen werden , wenn er ihnen
keine Backwaren verkaufen würde. Dem Streikbrecher
Josef Ruppert , Tischler aus Karlsruhe , geb.
8. Juni 1887 , diesem späteren Mörder , wurde eines abends
auf dem Paradeplatze auf Beschwerde des Publikums der
Revolver von der Polizei abgenommen, aber auch an¬
dern Tages von derselben Polizei wieder zu¬
gebracht . Die Behörde fühlte sich eben von ihrer Auf¬
gabe durchdrungen, den „Schutz der Arbeitswilligen " oben¬
an zu stellen . Und welcher tatsächliche Anlaß lag dazu vor?
Im Laufe des fetzt 17wöchigen Streiks sind insgesamt
3 Personen wegen wörtlicher Beleidigung angeklagt und
verurteilt worden , und zwar zu ganz geringen Geldstrafen.

Daß hiernach die Gefährlichkeit der Streikbrecher zuneh¬
men und schließlich zu Verbrechen ausarten mußte, stand
zu erwarten . Leider -sis^ es^

'hnch so gekommen . In der
Nacht zum 16. September , morgens zwischen 2 « nd 3 Uhr,
gingen die Achuhfabrikarbeiter Karl Fritsche und Gust.
Roggow und der Tischjpr Karl Stolz enwald ge¬
meinsam die BrüderftraßS entlang nach Hause. Bei allen
Druden liegt nicht der geringste Beweis vor, daß sie an
dem Abend vielleicht Krakeel zu machen gesucht hätten ;
sie sind alle Dreie ajs ruhige Leute bekÄNnt uckd waren
auch absolut nicht angetrunken . Auf ihrem Wege am
Hause Brüderstraße 36 bearbeitete der oben benannte
Streikbrecher Ruppert die Fensterjalouisie, uni Einlaß
zu erhalten . Einer von den Dreien rief ihm zu : „Na ,
Dich haben sie wohl ausgeschlossen "

, ohne daß
sie sich indes im Gehen dabei aufhielten . Der Ruppert
aber rief ihnen nach : Was willst Du Lump, Du hast wohl
lange keine bayerische Bohne im Wanst gehabt! " Darauf
drehten sich die Dreie allerdings um , um sich solche Rüpe¬
lei zu verbitten , erhielten aber sofort, und zwar aus einer
Entfernung von 8—10 Meter , hintereinander 2 Schüsse
gegen sich abgefeuert. Vom zweiten getroffen sank Fritsche
nach ein paar Schritten zu Boden und starb kurz darauf .

Wie groß das Vertrauen des Mörders auf den „Schutz"
der Behörden war , läßt sich daraus ermessen , daß er dem
hinzugekommenen Nachtwachbeamten auf die Frage , wer
geschossen habe , antwortete : „Ich habe geschosien , ich bin Ar¬
beitswilliger bei der Firma A . G . Wolf ". Und wie sehr
er glaubte , den Intentionen seiner Schützer zu entsprechen ,
geht daraus hervor , daß er sich bei der behördlichen Ver¬
nehmung darauf berief, daß dies der 22 . Streik
sei , den er bräche .

In der Auffassung und dem Verhalten der Polizei trat
aber selbst nach dieser grausigen Tat noch immer keine
Aenderung ein. Der Mordbube wurde zwar auf Drängen
der Hinzugekommenen verhaftet , diese aber selber mit
Verhaftung bedroht, wenn sie sich nicht ruhig verhalten
würden . Im Quartier der Streikbrecher erfolgte noch am
selben Vormittag eine Durchsuchung nach Waffen, es wurde
auch ein Revolver beschlagnahmt, der den: Tischler Anton
Meine ! , geb . 17. Januar 1887 zu Hof in Bayern , einem
mit Ruppert besonders eng verbundenen andern Streik¬
brecher , gehörte, aber fast noch in gleicher Stunde wurden
die Tischler Naumann und Neuland , die sich den
Schauplatz der Mordtat ansehen wollten, schon wieder
aufs neue von dem Streikbrecher Julius Kazmareck ,
geh. 8 . April 1861 zu Schwerte, mittels Revolvers be¬
droht . Auf beider Beschwerde bei der Polizei wurde ihnen
der Bescheid, daß es Sache des Mannes sei , was
er mit seinem Revolver manche. In : Laufe des
Tages sahen sich die Anwohner der Straße dann aber doch
genötigt , energisch Schutz gegen das Benehmen dieses
Streikbrechers von der Polizei zu verlangen. Das hatte
dann endlich den — allerdings eigentümlichen — Erfolg,
daß die Polizei die Firma Wolf um Einwirkung auf den
Rowdy ersuchte , die ihn denn auch, wohl mehr unter dem
Drucke der allgemeinen Aufregung , entlassen bat . Am
16. September , morgens , hat dieser Held Burg verlassen .

Aber am selben Tage mittags war dafür der Mörder
Ruppert schon wieder auf freien Fuß gesetzt worden, nach¬
dem er vormittags von der Polizeibehörde dem Amtsge¬
richt übergeben worden war . Nachmittags wurden zwei
Faß Bier in die Fabrik gebracht , und der Held die¬
ses schaurigen Dramas vergnügte sich mit
seinen Streikbrecherkomplizen bei einem
Saufgelage . Uebrigens ersahen sie in diesem Zeit¬
vertreib neben ihrem provokatorischen Auftreten ihre vor-
nehmlichste Aufgabe. Was früher nie im Betriebe ge¬duldet worden war , war jetzt ohne Einschränkung erlauöt .

Unmengen Alkohol sind von diesen Streikbrechern vertilgt
worden. Von ihrem Arbeitgeber erhielten sie dafür das
Prädikat „ordentliche Leute"

, während die streikenden Ar¬
beiter mit dem Titel „ Elemente " belegt wurden.

Bei solchen Zuständen blieb der Einwohnerschaft Burgs
nichts übrig , als selbst Wandel zu schaffen. Am 16 . Sep¬tember, nachmittags , erging an alle Fabriken der Ruf,
sich abends zur Beschlußfassung über geeignete Maßnah¬
men zu versammeln . Eine solche Versammlung hat Burg
noch nicht erlebt , die Empörung trieb alle zusammen . Be -
schlosien wurde , nicht nur die Berührung mit den Streik¬
brechern selber strengstens zu meiden, sondern auch jeden
Verkehr in Häusern , Geschäften , Gastwirtschaften und Ver¬
gnügungslokalen , die Streikbrecher beherbergen oder zu¬
lassen, sofort und nachdrücklichst abzubrechen . Nur so
würde es möglich sein, die Rückkehr geordneter Verhältnisse
zu erreichen . Beschlossen wurde auch, am Nachmittage
des Beerdigungstages des ermordeten Genosien Fritsche
die Arbeit in allen Betrieben ruhen zu lasten . Beide Be¬
schlüsse sind mit bewundernswerter Sympathie und Einig¬
keit durchgeführt worden . Ein solches Geleite, wie am 19.
September dem blutigen Opfer eines Arbeitswilligen-
Schützlings, ist in Burg noch keinem zu Grabe gegeben
worden. Und die beginnende Rückkehr zu geordneten
Zuständen ist derselben Solidarität der Einwohnerschaft
Burgs zu danken. Am 17. September, , abends, hat der
größere Teil der Streikbrecher usitsxpolizeilicher Bedeckung
den Ort verlassen.

Die Behörden beharren demgegenüber aber immer noch
in der bekannten „Objektivität "

. Zwar ist endlich am 17.
September , mittags , der Mörder Ruppert auf Veran¬
lassung der Staatsanwaltschaft inhaftiert und dem Landge¬
richtsgefängnis in Magdehurg zugeführt worden , aber
noch am Morgen desselben Tages machte der Bürgermeister
der Stadt siör Kommission der Einwohnerschaft, die wegen
Anwendung dieses Aktes und Maßnahmen zur Entfernung
der Streikbrecher aus Burg vorstellig wurde, die Erklä¬
rung , daß er zwar mit diesem Verlangen sympathisiere ,aber das Gesetz die Berechtigung dazu versage . Das Gesetz
gestattet aber sofort im Anschluß hieran , daß, als die
Kommission zusällig dem Mörder begegnete und ihn auch
mal in Augenschein nehmen wollte, daß dieser nur eine
Signalpfeife , die er bei sich trug , an den Mund zu setzen
brauchte , um sofort einen Schutzmann zu Diensten —
oder gesetzmäßig gesprochen : zum „Schutze" — zu haben ,
der ihn begleitäe .

Also immer das Gesetz mit seiner Zwiespältigkeit! Un¬
ter dem Terrorismusgeschrei über die freien poli¬
tischen und gewerkschaftlichen Arbeiterorganisationen soll
der Zwiespalt noch vergrößert , d . h . der sogenannte „A r -
beitswilligenschutz " noch verstärkt werden . Der
Fall aus Burg rückt dieses Begehren ins rechte Licht. Er
reißt der ganzen Interessen - und Unterdrückungspolitik
der Unternehmer und ihrer Sachwalter den Schleier Herrin-
ter . Mag das Volk daran erkennen, was es zu seinem
Schutze zu tun hat .

Du Zenttim «ad du BmnleM
Daß die Bauernlegerei eine Ursache der Fleischteuerung

ist, wird in dem „BayerifchenKurier " an einzelnen
Beispielen dargelegt . Das Blatt schreibt mit bezug auf
die bayerischen Verhältnisse :

Wenn gesagt wird , daß die Bildung und Vergrößerung
der Fideikommiffe ein verfassungsmäßig garantiertes Recht
ist, so ist diesem Hinweis entgegenzuhalten , daß das Recht
des ganzen Volkes auf Stillung des Hungers ein weit älteres
und weit heiligeres ist. . . .

Barvon v. Büsing d 'Orville auf Zinneberg bei Glonn hat
bereits 27 bis 28 Bauernanwesen aufgekauft und füttert jetzt
sage und schreibe ganze 10 (zehn) Stück Rindvieh mehr als
der frühere Besitzer von Zinneberg ohne die 27 bis 28 Ba .'.ern-
arrwesen. In der Gemeinde Glonn allein wurden bei der
letzten Viehzählung um 400 (vierhundert ) Stück Rindvieh
weniger gezählt . Die Hauptursache des Rückgangs der Vieh¬
haltung ist die Bauernlcgerei des Herrn v. Büsing . Diese
-Bauernlegerei beschränkt sich aber durchaus nicht aus die Ge¬
meinde Glonn , sondern estreckt sich auch auf benachbarte Ge¬
meinden , in denen die Schädigung der Viehhaltung verhält¬
nismäßig gewiß keine geringere ist.

Der „Bayerische Kurier " ist ein Zentrumsblatt und er
will es gewiß nicht wahr haben, daß das Zentrum an der
Bauernlegerei einen größern Teil ' der Mitschuld trägt .
Und doch ist dem so . Je höher der Preis für Getreide
steigt, umso mehr wächst das Bestreben der Großgrund¬
besitzer, ihr Kornland durch Erwerb von Bemernbesitz zu
vergößern. Der Hochstand der GetreidepreiHe aber uird
in Deutschland durch die Zölle und die Einsiihrschei ie ber-
l ^iqifi ' hrt und für die Zoll- und Einfuhrscheinvolitik fallt
dem Zentrum mit in erster Reihe die Verantwortung ,zu.
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Zm Tide ». Rarschalls .
Die bürgerlichen Blätter sind voller Nachrufe für

Marschall von Biber st ein , welchen viele als den
größten Staatsmann pnter denen von beute feiern . Im
„Berliner Tageblatt " schreibt Theodor Wolfs :

Mrn darf es heute sagen : er wäre der richtige Mann
für den Posten des Reichskanzlers gewesen , und
cs ist ein Schaden für das deutsche Reich , daß man den ge,
eigneten Mann beharrlich überging . Er hätte nicht , wie kon¬
servativer Egoismus zu befürchten schien, nach einem libera¬
len Programm regiert , und wir hätten mit ihm, der im
Grunde der Mann keines Programms und keiner Doktrin
war , manchen Zusammenstoß erlebt , aber er hätte , vielleicht
allein noch, die Fähigkeiten gehabt, das lastenreiche Amt zu
versehen , und hätte mit seiner eigenen Autorität , Deutsch¬
lands Autorität in der Welt wiederhergestellt. Ich habe Mar¬
schall mehr als einmal fragen dürfen , was seine Gedanken
über die höchste Stellung im Staat und im Reiche seien , und
dann hat er gewöhnlich lächelnd den Kopf geschüttelt und er-
widert : „Sie kennen ja die preußischen Kon¬
servativen — ich bin unmöglich als preußischer Mini¬
sterpräsident '."

Und über Marschalls Stellung zur Marokkopolitik des
vergangenen Jahres teilt Wolfs mit :

Er 'hatte nie verschwiegen , Latz ihm die deutsche Ma¬
ro kkopolitif von Anfang an ungemein wenig
behagt , aber als nach der Agadirfahrt die Verhandlungen
zwischen Deutschland und Frankreich stockten, als Herr Cam-
bon plötzlich nach Paris reiste und die Börsen Europas von
Panik befallen , waren , lud man den Freiherrn v . Marschall,
der gerade in Deutschland weilte , ins Auswärtige Amt zu
gemeinsamer Konferenz. Ich sprach ihn am Abend dieses
Lage- , wo die ganze Welt den Atem anhielt und von Krieg
träumte , und er hatte ganz di« phlegmatische , ein bißchen
sarkastisch« Ruhe , die ihn gerade m schwierigen Stunden nicht
verließ. Er konnte nicht erzählen , was man ihm anvertraut ,
aber er spottete listig über die Aufregung , die durch Wropa
ging, er hatte nicht einen Moment lang an ein schlimmes
Ende geglaubt, und er sagte, auf -das Schluhresultat hinke» ,
tend, da» er voraussah : „Die Alldeutschen « erden schreie»
— aber sie werden immer schreien ."

veuttcbe Politik.
Die siegreiche Kölner Richtung. Die „Kölnische Volks -

Leitung" berichtet über eine Rede, die Julius Bachem
auf dem Zentrumsparteitag des Regierungsbezirks Düs¬
seldorf gehalten : nach dem siegessicheren Ton , den Bachem
da angeschlagen , betrachtet man in Köln den Zentrums¬
streit für abgetan und die Berliner Richtung für definitiv
überwunden :

„Wir haben in den letzten Jahren den Versuch erlebt , aus
dem Zentrum eine konfessionelle Fraktion zu machen . Man
wollte eine Definition durchsetzen , welche daS Zentrum tat.
sächlich zur katholischen Fraktion gemacht hätte , weil sie Nicht¬
katholiken , die etwas auf ihr Bekenntnis hielten , eS unmög¬
lich gemacht haben würde , zum Zentrum zu gehen. Dieser
Versuch ist von allen maßgebenden Faktoren der Zentrums¬
partei zurückgewiesen worden, insbesondere von dem DandcS -
auSschuh der preutzischen ZentrumSpartei . Diese damals
höchste Vertretung der ZentrumSpartei wollte überhaupt keine
Definition . Haben die anderen Parteien eine? Weder die
nationalliberale noch die freisinnige Partei haben sich je defi¬
niert . Mögen sie eS tun und dann werden wir mit uns reden
lassen . Der LandeSauSschuß der preußischen ZentrumSpartei
hat in seiner Erklärung von 1909 und 1910 die Bedeutung der
Zugehörigkeit Evangelischer zum Zentrum in nachdrücklicher
Weise betont . Wir älteren haben diese Bedeutung beson¬
ders würdigen gelernt . Zeitweilig gehörten den beiden Zen.
trumSfraktionen 17 Evangelische als Mitglieder oder Hospi¬
tanten an , darunter ganz hervorragende Männer , die von
Verlach und Brüel . Alle diese standen Schulter an Schulter
im kirchenpolitischen Konflikt. Wie der LandeSauSschuß so
haben sich gestellt die Provinzialausschüsse , die maßgebende
Organisation der Zentrumspresse . Die Dissidenten in dieser
Frage auS dem Reichstagszentrum gehören der Fraktion nicht
.mehr an ; causa finita est."

Wenn der Uorbang fällt.
Aus der Komödie des LebenS .

Roman von Jonas L i e.

2k"
(Fortsetzung.)

Im Musiksalon, der zu dieser Tageszeit so gut wie
leer war , saß Ketil Borg am Klavier und klimperte ein
paar Volkslieder, die Miß Annie Rockland zu lernen ver¬
suchte. Sie stand neben ihm und summte die Melodie mit.

KetU Borg war in ziemlich großer Spannung umher-
gegangen; denn er war dahinter gekommen , daß Miß
Staate wirklich den Entschluß gefaßt zu haben schien, nach
88t . 111 hinunterzugehen und sich die Zukunft wahrsagen
zu lassen. Das mögliche Resultat hatte ihn bedrückt — er
war ja ein absolut vorurteilsfreier Mensch — aber der
Safaß konnte ihm irgendeinen unglücklich gewählten Aus¬
druck in den Weg werfen — wer konnte wissen, welche
WiÄmrg das haben würde !

Inzwischen war sie nachmittags ganz entzückt zu den
Elftwn gestürmt gekommen .

Sie war wirklich dagewesen — bei der Wahrsagerin —
War es nicht wunderbar , was ein derartiges Geschöpf

(sehen und Voraussagen konnte? Aber niemand auf der
ganzen Welt außer ihr konnte es verstehen !

Mit einer hektischen Röte auf den Wangen hatte sie in
des Vaters Armen gelegen — und ab und zu ihr Gesicht
an seiner Schulter versteckt, um zu verbergen, wie strahlend
glücklich sie war !

Also -- All right !
Da stand sie nun hinter seinem Rücken und summte

mit einem gewissen Triumph in der Stimme die Melo¬
die mit .

Ab und zu wanderte sie hin und her. Sie ging ganz
sicher , wie in einen: sich reckenden Selbstbewußtsein : man
sah es kaum, daß sie hinkte.

Schließlich setzte sie sich in eine Sofaecke und beobachtete
von der Seite Ketil Borgs hübschen, gesenkten Kopf . wäh -
xend ei nach den richtigen Akkorden suchte —

Ob Kopp und die Berlins : Herren Bachem nicht doch
bald wieder zeigen, daß die Sache doch noch nicht zu Ende
ist ? -

Eine Straßendemonstratio ». Aus Posen meldet der
„ Berliner Lokalanzeiger" vom 22 . September :

In großartigem Festzuge den die evangelischen Schüler
uwd Schülerinnen sämtlicher hiesigen Schulanstalten ' eröff-
neten und dessen Spitze etwa 500 Geistliche im Ornat bil¬
deten, -begäben sich die Mitglieder und Festteilnehmer der
Hauptversammlung des Gustav Adolf - Verein » unter
Absingen der Choräle „Eine feste Burg ist unser Gott ". „Lobe
den Herrn " und „ Wach auf du Geist " u . a . zum Hauptgotte»-
dienst in die Kreuzkirche . Die Festpredigt hielt Haupt Pastor
O. von Broeker-Hamburg .

Die Polizei sollte auf die Straßendemonstrattonen der
Frommen ein schärferes Auge haben. „Lobe den Herrn " ,
das geht ! Aber „ Wach auf du Geist" , ist entschieden
staatsgefährlich. Was soll denn aus dem Lob der derzeit
regierenden Herren werden, wenn der Geist einmal wirk¬
lich aufwacht?

Regierung und Präsidentenwahl . Die „Saalezeitung " ,
die sich mit der „Deutschen Tageszeitung " in einem Ge¬
dankenaustausch über Schwarzburg -Rudolstadt befindet, er¬
zählt jetzt zur Bekräftigung ihrer Ansicht, daß die Präsi¬
dentenwahl in einem Parlament die Regierung nichts an¬
gehe , eine Geschichte aus den Präsidialkämpfen , die im
Anfang dieses Jahres im deutschen Reichstag geführt
wurden :

AI» die letzte Präsidentenwahl im Reichstage alle Ge,
müter erregte und der Unterstaatssekretär Wahnschaffe im
privaten Auftrag de» Reichskanzlers im den Wandelgängen
des Reichstags promeniert «, um eine Wermittlertätigkeit bei
den bürgerlichen Parteien des Reichstag» anzubieten , — er¬
regte das den Zorn des gewesenen Minister » derart , daß er
erklärte : «Wenn er (Wahnschaffe) zu mir gekommen wäre ,
dann hätte er sich eine Abfuhr ohn«gleichen geholt. Was gebt
den Reichskanzler die Präsidentenwahl im Reichstage an ! "

Die „Deutsche Tage ^ eitung " rät sofort auf den Gra¬
fen Posadowskv , der ja auch preußischer Gtaatsmini -
ster gewesen ist, und wenn die betreffende Persönlichkeit
Mitglied des Reichstags war , kann tatsächlich ein anderer
nicht Wohl gemeint sein. Hat Graf Posadowsky die von
der „Saale -Zeitung " kolportierte Aeutzerung wirklich ge-
tan , so würde er damit bewiesen haben, daß er doch noch
etwas mehr Verständnis für die Würde und das Recht des
Parlaments besitzt als die Leute, die ihm sanft polifisch
nahe stehen und mehr auch als ein sehr großer Teil von
denen, die links von ihm sitzen.

Ausland.
Türkei .

Attentat aus einen Postzug. Aus ein«« Postzug K o n st a n-
tinopel - Salonik wurde in der Näh« der Station Sak -
manli ein Attentat mit einer Höllenmaschine verübt .
Der Zug hatte insolg« der Beschädigung der Linie eine fünf«
fiüttbige Verspätung . Verletzt wunde niemand .
Spanien.

Drohender Generalstreik der Eisenbahner . Der spanische
Ministerpräsident erklärte , daß die Regierung alle Hoffnung
aufgegeben hat , ein« Einigung zwischen den Eisenbahnern
und den Gesellschaften zu erzielen , so daß der AuSstand also
«umbrechen bürste . Der Führer der katalanischen Eisenbahner ,
Ribalta . erklärte , daß die übrigen Eisenbahner Spaniens
sich mit den Ausständigen bald solidarisch erklären würden und
mithin der Generalstreik unmittelbar bevorstehe . In Regte-
rungskreisen haben di« Erklärungen RibaltaS offenbar große
Besorgnis hervorgerufen .
« ttd-Amerika .

Zur Revolution in Nicoragua . Der „Associated Preß " wird
auS Panama gemeldet, SS amerikanische Martnesoldatcn wur¬
den In Leon (Nicaragua ) niedrrgametzcit, nachdem sie 40 Re¬
bellen getötet hatten . Die Amt »stell«n in Washington waren
gestern ohne Nachrichten au» Nicaragua ,

Die Unruhen in Mexik ». Nach einer Depesche aus Mexiko
haben Präsident M a d e r o und das Kabinett dom Kri-egS-
minister den Befchl erteilt , O r o z ko und seinen Anhängern die
A m n e st i e «nzubieten .

,.- Ihr Schicksal würbe sich auf der Ueberfahrt er¬
füllen ! " -- - hatte die Wahrsagerin prophezeit.

Wenn es doch wahr wäre ! dachte sie stürmisch ' und
drückte ihr heißes, errötendes Antlitz in die Kissen des
Sofas -

„- ein brennendes Licht der Wahrheit würde sie
zwischen ihren Fingern halten , vis es sie sengend schmerzte.
- Aber die Wahrheit wäre das beste für sie ! hatte die
Frau gesagt. Schmerzte - schmerzte - was war
es ihr , wenn eS schmerzte ! Als ob sik nicht alles dulden
könnte , wenn nur er — er - „— Ihr Schicksal würde
sich auf der Ueberfahrt erfüllen ! " - klang es in ihren
Ohren .

Plötzlich wandte er sich um.
„Darf man fragen , was die Wahrsagerin sagte?"

„Ach — Sie sagen ja , Sie glauben nicht an Hexen ! " —
lachte sie.

„Schlimm oder gut ?" Er streckte die Hand aus .
„Ach - - wenn Sie doch nicht daran glauben —"

sagte sie ausweichend.
„- so bin ich in dieser Hinsicht ein Heide und ver¬

diene überhaupt keine Antwort — meinen Sie ! — Diese
Leute leben doch davon, daß sie den Menschen glückliche
Ehen prophezeien — was ?"

„Mir nicht ! " — sagte Miß Annie.
„Aber lassen Sie mich jetzt das hübsche Lied ordentlich

lernen ! " brach sie plötzlich ab und stellte sich wieder neben
das Klavier .

„- Aber, liebster Mathias - ,
" Wangenstein

sprach leise und vertraulich , während sie zusammen umher-
wanderten , „das ist ja ein ganzer Roman ! Deine ehema¬
lige Braut ist ja auch hier an Bord ! Du solltest das eigent¬
lich vor einem alten Freunde nicht verheimlicht haben,
der vielleicht dazu beitragen könnte, das Zerrissene wieder
zusammenzufügen! "

„Hm — — Du hast sie gesehen ?"

„Gewiß ! Und da ich dachte, daß es ihr angenehm sein
würde, von Dir zu hören, deutete ich ganz leicht an , wie
erstaunlich verändert ich meinen alten Kameraden Mathias

naaircde Poihik.
Die Teuerungskonferenz ,

die letzter Tage im Ministerium des Innern stattfand , hat
mit Recht sehr enttäuscht.

Die vorgeschlagenen Maßregeln können der augenblick-
lich herrschenden Not nicht steuern. So sind z . B . eine
andere Organisation des Viehabsatzes , die Errichtung von
kommunalen Schweinemästereien, die Reform des
Fleischhandels und der Preisstattsttk Dinge , die zwar
an sich gut sind, aber längere Zeit zur Durchführung brau-
chen . Worauf es aber jetzt ankommt, ist , daß Maßregeln
getroffen werden, deren Wirkung sofort in die Erschei¬
nung tritt . Dazu gehört die Forderung der Aufhebung
oder doch Ermäßigung der Vieh - und Fleischzölle ,
die Beseitigung der S ch i k a n e n bei der Grenzsperre und
die Aufhebung der inländischen Fleisch st euer .
Aber gerade diesen dringenden Maßnahmen gegenüber
verhielten sich die Regierungen ablehnend. Nicht einmal
die Frachtermäßigung beim Fleisch- und Viehtransport
will man gewähren, also eine Maßregel , die bei der Land¬
wirtschaft jedesmal sofort in Anwendung kommt ,
wenn ein Notstand eingetreetn ist . Der städtischen Bevöl-
kerung verwehrt man konstant das , was man bei der Land¬
wirtschaft für selbstverständlich hält . Das ist einfach
ein Skandal , den sich die Bevölkerung nicht mehr
länger bieten lassen darf .

Uebrigens ist in dem Bericht der „Strastb . Post" über
die Konferenz ein Irrtum enthalten . Nicht von der Ein¬
fuhr des Gefrierfleisches, sondern von der deS leben¬
den Viehes befürchtet man die Einschleppung der Maul -
und Klauenseuche und des Texasfiebers . In der S chwe iz
aber darf argentinisches Vieh eingeführt werden und es
ist bis jetzt nicht bekannt geworden, daß damit Seuchen
etngefchlsppt wurden . Wenn man das Vieh direkt in die
Schlachthäuser schafft und schlachtet, ist diese Gefahr auch
ausgeschlossen . Aber das sind ja die Schikanen bei der
Grenzsperre. Man verbietet auch dann die Einfuhr , wenn
eine Seuchengefahr überhaupt nicht besteht .

Was nützt schließlich auch die Einfuhr von Vieh , wenn
die Zölle und Transportkosten den Preis kllnst -
lich so steigern, daß das Fleisch hier nicht billiger werden
kann, selbst wenn das ausländische Vieh billig eingekauft
wird . Z . Zt . kommen auf das Kilo ausländischen Fleisches
zirka 36 Pfg . Zoll , Fleischsteuer und Frachtkosten . Das ist
ein himmelschreiendes Unrecht angesichts der großen Not.
die weite Kreise unseres Volkes ergriffen hat. Die Regie¬
rungen stellen die Geduld des Volkes nachgerade auf eine
harte Probe .

Der „Bad . Beobachter"
macht dagegen Front , daß bei dem Wiederzusammentritt
der Landtags andere Fragen als die Gesetzesvorlage über
das Murgkraftwerk verhandelt werden.

Wenn es sich in dem Muggensturmer Schulfall um
einen Zentrumslehrer gehandelt hätte , wäre der „Bad.
Beobachter " wahrscheinlich anderer Meinung . Wir glau-
ben übrigens , daß die Regierung selbst daS größte Inter¬
esse daran hat , daß der Muggensturmer Fall aufgeklärt
wird . Bis jetzt hat sie sich noch mit keiner Silbe darüber
vernehmen lassen .

Sehr unzufrieden
ist die Zentrumspresse mit dem Verlauf deS Chemnitzer
Parteitages . Eine besondere Enttäuschung hat ihr die Zu¬
stimmung der übergroßen Mehrheit des Parteitags zu dem
Gtichwahlabkommen gebracht . So jammert beispielsweise
das „Mannheimer Volksblatt " :

„Deutlicher als es in C-he-mnitz -geschah, konnte -der Be¬
weis nicht geführt werden, daß eS sich bei dem Streit zwi¬
schen den beiden Richtungen in der Sozialdemokratie nicht
um das Ziel , sondern nur um die Taktik handelt.
Gerade die Uoherzeugung, daß es ssich heute weniger -darum
handle , bestimmte Grundsätze zu vertreten , al» vielmehr da¬
rum , die günstigen Zettumstände nach besten
Kräften auSzunuhen um dem verhaßten Bürgertum
die Macht zu entwinden , mag der Grund gewesen sein, wes¬
halb eß auf -der Chemnitzer Tagung zu so vielen Kompro¬
missen gekommen ist , sodatz der Anschein erweckt werden
mußte , al» ob die Revisionisten in Chemnitz alle Trümpfe in

gefunden hatte ! Und wie schön es wäre , diese brillante
Kraft der menschlichen Gesellschaft wieder zu retten ! — Ich
ging absichtlich nicht weiter darauf ein."

„Du erzähltest zum Beispiel nichts davon, daß der
Teufel mich auch hier anBord verfolgt hat ?" sagteMathiaS
hastig.

„Mas ?" -
„Aber daß er — teils mit teils ohne meine Hilfe

zwei tüchtige Nasenstüber erhalten hat ! "

„DaS heißt, die Versuchung ist an Dich herangetreten ,
Mathias ?"

„Nenne es , wie Du willst ! Ihre Pflicht soll es also
sein , sich aufzuopfern , damit sie „der Gesellschaft" vielleicht
ein Talent erhält !"

„Ach — sei doch endlich einmal füll ! Mir scheint, die
Sache ist ernst genug ! "

Ja — daS scheint mir allerdings auch so ! Aber
was wird aüs der menschlichen Gesellschaft ! "

„Du verteidigst immer Deine eigne, enge Welt gegen
alle höheren Ideale ! Und wenn ein Freund kommt , der
Dich aus all der Kleinigkeit herausziehen und Dir das
Reich des Geistes öffnen will, der — laß es mich einmal
offen sagen — Dich und alles , was zu Dir gehört, auf
einen festen Grund und Boden retten könnte , so spöttelst
Du — und machst Witze ! Aber ich Hab mir nun einmal
vorgenommen, Dich zu Deinem eigenen, bessern Ich zu be¬
kehren , und Dich als neuen Menschen auf einem neuen
Boden zu ihr zu führen ! "

„Das heißt , ich soll wie ein über Nacht gewachsener
Pilz in das neue Leben springen ?"

„Du sollst es machen wie ich - — sollst dem idealen
Drange einen praktischen Ausweg geben ! Mein Gedanke
ist, daß Du als Assistent in der Reformarbeit für die Asse¬
kuranz arbeiten sollst. Da lebst Du einer größeren Idee
— sammelst alles , was Zukunftshoffnungen hat — zeigst
unablässig einer ausgehenden Sonne entgegen, während
die Idee , für die Du kämpfft , ihren Siegeslauf durch die
Welt nimmt . Schon hier hat die Sache Anhänger
gefunden — fünf Policen sind schon unterzeichnê
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•Ser Hand hielten. Gerade der Umstand, daß die Radikalen
sich den Wünschen der Revisionisten so gut anzupassen wuß¬
ten, dürfte darauf hindeuten , daß die Taktik der sozialdemo¬
kratischen Partei in Zukunft weit mehr noch als bisher dar¬
auf gerichtet sein wird , zersetzend und verhetzend in die bür¬
gerlichen Parteien einzudringen und den Linksliberalismus
noch mehr als bisher in sein Joch einzuspanncn .

"

Wie unangenehm dem Zentrum die Taktik der Sozial¬
demokratie ist , geht aus den Schlußsätzen des Artikels des
Mannheimer Zentrumsblattes hervor, wo es heißt :

„Die Chemnitzer Tagung hat von neuem den Beweis er¬
bracht , daß die sozialdemokratische Partei die Ablagerungs¬
stätte der Unzufriedenheit haltloser Elemente aller Klaffen ist,
daß ihr Ziel nicht die Beglückung des Arbeiterstandes , sondern
die Rcvolutiomerung der bestehenden Gesellschaftsordnung ist,
daß sie eine durchaus religions - und vaterlandsfeindliche
Partei ist und daß darum der Kampf aller religiös und
vaterländisch Gesinnten ihr zu gelten hat und jeder Verrat
in den Jntereffen des Vaterlandes und seiner Religion be¬
geht, der direkt oder auch nur indirekt diese Partei begünstigt ."

Die abgrundtiefe Heuchelei, die insbesondere in dem
Schlußsatz enthalten ist , kann kaum noch überboten werden.
Diesen „Verrat " an der Religion und am Vaterland hat
das Zenttum — insbesondere auch das badische — direkt
und indirekt schon mehr als einmal begangen und es
würde sich keinen Augenblick besinnen, ihn wieder zu üben,
wenn es seinen egoistischen Parteiinteressen zweckdienlich
erschiene. Noch bei den Reichstagswahlen im Jahre 1907
hat das Zenttum die Sozialdemokratie in verschiedenen
Wahlkreisen direkt und indirekt unterstützt, von den badi¬
schen und bayerischen Landtagswahlen in früheren Jahren
gar nicht zu reden . Die Hetze der Zentrumspresse gegen
Wahlabkommen der Liberalen mit der Sozialdemokratie
beweist nur , wie unangenehm dem Zentrum diese Entwick¬
lung ist und wie sehr es sich vor den weiteren Folgen der -
felben fürchtet.

Bo » der Politik auf der Kanzel.
d. In der Gemeinde Ortenberg , Amt Offenburg ,

amtet gegenwärtig ein katholischer Pfarrer , der sehr viel
Lust zu parteipolitischen Taten hat. Deshalb ist sein Ruhm
auch schon weit über den Sprengel hinausgedrungen . Die
Mitarbeit des Ortenberger Pfarrhofes am Offenburger
Zenttumsblatt förderte öfters den Humor in unfreiwilli¬
ger Weise, was der Redaktion wegen der daraus entstan¬
denen Krittk nicht angenehm war . Aber der Pfarrherr
macht sich dem ulttamontanen Zeitungsunternehmen in
einer anderen Weise dienstbar ; er sorgt für neue Abonnen -
ten aus dem Heranwachsenden Geschlecht . Dazu benützt der
Ortenberger Pfarrer die pfarramtliche Tätig¬
keit in der Kirche . Am letzten Sonntag agitierte er
in der Christenlehre für das Abonnement auf die
Zentrumspresse . Er machte seine jungen Zuhörer auf den
bevorstehenden Quartalwechsel aufmerksam und predigte
eine Abonnements -Reklame für den Geldsack seines Pfarr -
hoforgans , als wäre der Geistliche ein stiller Aktionär an
dem Zentrumsunternehmen . Er hat alle Ursache , den
jungen und alten Ortenbergern das Lesen der nicht ultra¬
montanen Presse zu verbieten ; denn es stund in den letz¬
ten Jahren , seit dieser Herr in Ortenberg regiert , so man¬
ches darin , was der Einwohnerschaft zu denken gibt , die
unter früheren Geistlichen nicht gewohnt war , daß der
Pfarrer das Rathaus förmlich beherrscht . Wir wollen
nicht von der Besetzung der neuen Oberlehrerstelle reden,
wie sie etwas zu satirisch in der „Neuen Bad : Schulztg .

"

behandelt wurde ; aber das Benehmen des Geistlichen auf
dem Rathaus gegenüber einem wenig aufrechten „hohen
Rat" des Dorfes ist in der Presse seit Jahr und Tag zu¬
treffend charakterisiert worden . Jetzt will der Herr die
Erleuchtung verhindern , indem er die Macht der Finsternis

— Hauptsächlich sind es Frauen — die Frauen haben den
weitausschauenden Blick für die Nachkommenschaft- "

„Das ist gewiß schön und groß. Aber es liegt mir nicht ,
Wangenstein !"

Mathias Wiig hatte sich mehr und mehr beunruhigt bei
dem Gedanken , was sein Freund wohl an guten Worten für
ihn bei Ellen angebracht hätte !

Er zog plötzlich die Uhr , sagte , daß er nach seinen photo¬
graphischen Platten zu sehen hätte und eilte fort , indem er
Wangenstein seinen eigenen Betrachtungen überließ .

(Fortsetzung folgt.)

Miner Feuilleton.
Das Zirkustlicater „Sarrasani " zu Dresden . Nach Ueber-

windung zahlreicher Schwierigkeiten reift nun ' endlich der
Dresdener Theaterzirkus seiner Vollendung entgegen und es
besteht die Absicht , den eigenartigen Monumentalbau zu Weih¬
nachten zu eröffnen.

Damit tritt etwas neues ins deuffche Kunstlebcn. Hier ist
zum erstenmale die Idee zum Löben erwacht , das Theater der
Fünftausend mit dem Zirkus der Fünftausend harmonisch zu
verschmelzen. Die deutschen Zirkusbautcn waren nach uralten
Systemen angelegt . Selbst Berlin , die Geburtsstätte des heu¬
tigen Zirknses nnd die klassische Zirkusstadt Europas , begnügte
sich mit einer ausgebauten Markthalle und «mein als Provi¬
sorium gedachten Bau aus Eisen und Stein . Vor allem aber
tvaren allerwärts die Räumlichkeiten auf das Augenmaß unv
die Verhältnisse der siebziger Jahre beschränkt . So ergab sich
für den frischen, gewaltig anwachsenden Zirkus Sarrasani die
Notwendigkeit, ein eigenes Heim für seine Dimensionen zu
gründen . Ans der andern Seite sagte die einfache Ueber -
lcgung, daß ein künstlerisch belebter Monumentalbau , der der
neue Zirkus min einmal werden sollte , vom Zirkus allein nich:
leben könne . Und so ergab sich von selbst die Aufgabe für den
Erbauer , das neuartige Geschöpf so vielseitig wie denkbar zu
machen . Weder Bühne noch Manege durste inehr Mittelpunkt
sein , sondern beides. Die Rnndform des Zirkusinneren , die
althergebrachte , mußte fallen : oval legt sich das balkon -
gekrönte Amphitheater des Zuschauerraumes um den gemein¬
samen Brennpunkt , von Bühne und Manege . Ein Opernhaus ,
« in Theater , ein Variete hat hier ebenso gut Heimatrcckit wie
ein Zirkus und für monumentale Musikaufführungen bedarf
es nicht des geringsten Umbaues . Eine Fülle von Nebcnröu-
men und Hallen , den verschiedensten Zwecken dienstbar, nimm !
das ca . 8000 Quadratmeter umfassende Areal auf , das in der
Dresdener Neustadt zwischen Finanz - und Kultusministerium
liegt. Edle , schlichte Formen ienzeichnen di« Baulichkeiten, die
von einer pompösen Kuppel beherrscht werden. Der Zirkus
Sarrasant in Dresden wird vorurteilslos alten' Künsten die¬
nen . Er wird mit einem Zirtusgastspicl eröffnet werden unv
daun in bunter Abwechslung Caruso, 'die Saharet und Asta
Nielsen als Gäste zu sich laden.

Freitag , den 27 . September 1912 .
*
7 . "■■ ■ 1
tm Unterricht der Jugend in der Kirche empfiehlt . Hilft
aber nichts.

Die 1 . Kammer und die Beamtenpetitioue «.
Aus Beamtenkreisen wird uns geschrieben :

„Die Nachricht , die Erste Kammer der Landstände wolle
in der bevorstehenden Tagung der Landstände in die Prüfung
der nun seit Jahr und Tag vorliegenden Beamtenpetitionen
eintreten , hat allgemein überrascht, denn jedermann glaubte ,
die Sache wäre durch den einmütigen Beschluß der Zweiten
Kammer der das Dienstaltersystem als die einzig richtige
und gerechte Grundlage für die Entlohnung der Beamten
empfohlen hatte , erledigt und die Regierung gehe angesichts
des grinsenden Gespenstes der allgemeinen Teuerung daran ,
den bestehenden Härten und anerkannten Uebelständen als¬
bald abzuhelfen . Ja man hatte sich schon mit den tröstlichen
Gedanken vertraut gemacht, die Oktobcrsitzungen 'des Land¬
tags dienten neben anderen wichtigen Angelegenheiten dazu,
das zur Abänderung der Gehaltsordnung nötige Gesetz zu
beraten und so zeitig zu verbescheiden , 'daß dessen Wirksam¬
keit noch in diesem Jahre oder längstens auf 1 . Januar 1913
in Kraft trete . Statt alledem Ungewißheit. Auch hat man
bis zur Stunde noch nichts davon erfahren können , daß die
Regierung endlich eine Dienstaltersliste aufftellen läßt , wie
sie in anderen deutschen Staaten und beim Reich schon längst
vorhanden fit . In Baden sind Beamte , die unter Grohherzog
Friedrich I . jahrzehntelang treu gedient haben, wiederholt bei
der Austeilung der nach dem seinerzeit bestehenden Gehalts¬
tarif möglichen Ausbesserungen von süngeren Kollegen über¬
holt worden, vielleicht lediglich deshalb , weil die meist jungen
Personalreferenten die älteren Beamten nicht mehr kennen .
Diesen Uebelständen sollte der kommende Landtag so schnell
als möglich cntgegentreten und nach dem preußischen Wahl¬
spruch „ Luum cuigue " — jedem das Seine — handeln.
Schnelle Hilfe tut angesichts der immer noch zunehmenden
Teuerung dringend not ."

vie Ccuerung .
Zeichen der Not .

Eine neue P fe rd ek ada v ergeschichtc wird wieder
aus 'Schlesien gemeldet. In Mävzdorf im Kreise Taner fuhr
ein Spediteur zum Bahnhof . Unterwegs stürzte sein Roß zu¬
sammen und verendete . Das Tier wurde auf ein Wiesengrunü-
stück gebracht, abgeledert und sollte dort verscharrt werden. Die
Leute des Spediteurs kamen aber gar nicht dazu , weil Dutzende
von Arbeitern über den Kadaver hmsielen und alles, was Fleisch
'war , von den Knochen entfernten . Ehe die Behörde einschreiten
konnte, 'war das abgetriebene Roß aufgeteilt . — Solche Zu¬
stände herrschen im zivilisierten Deutschland.

Auch eine Wirkung der Lebrnsmrttelteuerung .
In Bremen , wo etwa 10 000 Staats - und Reichsbeamte

ansässig sind , ist jetzt ein Beamten -Konsumverein gegründet
worden . Die Kommission, die diese Frage zu prüfen hatte , hat
Ddontag abend in einer stark besuchten Beamtenversammlung
Bericht erstattet und die Gründnug eines Haushaltsvereins em¬
pfohlen, wie er für die Beamten in Hannover besteht . Ver¬
kaufsstellen sollen nicht eröffnet werden, die Kommission em¬
pfahl die Errichtung eines 'Lagereibetriebs . Zweimal in der
Woche sollen die Waren an die Besteller versandt werden. Die
Betriebskosten sind auf 7—8 Proz . veranschlag!.

Aushebung der Grenzzölle .
Hamburg , 20 . Sept . Die Hcunburger Bürgerschaft hat fast

einmütig dem Antrag der vereinigten Liberalen zugestimmt,
der den Senat ausfordert , beim Bundesrat 'dahin vorstellig zu
werden, daß die Grenzsperre aufgehoben und die zeitweilige
Aushebung oder Ermäßigung der Lebensmittelzölle verfügt
wird .

Verkauf dänischen Rindfleisches .
Frankfurt a. M . , 26 . Sept . In den nächsten Tagen wird

mit dem Verkauf dänischen Rindfleisches unter städtischer
Preiskontrolle begonnen werden . Die Fleischerinnung bat es
abgelehnt , sich an dem Verkauf zu beteiligen . Die Regie¬
rung hat ferner die Erlaubnis erteilt , daß wöchentlich 120
Stück holländisches Vieh hier eingefiihrt werden, mit der Maß¬
gabe .daß durch Zwischenhandel und Metzger keine wesentliche
Verteuerung des Preises erfolgen darf . Die Vermittlung über¬
nimmt die Fleischerinnung .

SenotrentcdaMbewegmig.
6 . X. Erster deutscher Dlaler -Einkaufs -Genossenschaftstag

in Kassel . Der am 21 . und 22 . Sept . ds . Is . in Kassel tagende
1 . deutsche Maler -Einkaufs -Genossenschaftstag war aus ganz
Deutschland durch Vertreter beschickt . Sämtliche Maler -Ein -
kaufs-Genossenschasten waren mit 1—4 Vertretern anwesend.
Am Samstag wurde ausschließlich die innere Organisation be¬
sprochen , welche ein interessantes Bild über die engeren Ver¬
hältnisse diesen Genossenschaften gab. Die Verhandlungen bil¬
deten die Grundlage für den weiteren Ausbau des Zusammen¬
schlusses. Der Sonntag brachte eine Auseinandersetzung mit
den Gegnern der Maler -Einkaufs -Genosscnschasten , welche nicht
zu ungunsten der letzteren ausfiel . Als wichtigster Moment
wird wohl zu bezeichnen sein, daß einstimmig eine Zentral -
Einkauss - Genossenschaft für Deutschland gegründet
und daß diese Idee mit besonderer Begeisterung seitens der
Beteiligten ' ausgenommen wurde . Der Sitz der neuen Zentral -
Einkaufs -Genossenschaft ist in Mannheim und wurden als
deren Vorstand die Herren S a h n e r - Mannheim und Roth -
Karlsruhe gewählt . Die ganzen Verhandlungen nahmen einen
einmütigen Verlauf , rnit dem die Beteiligten sehr zufrieden sein
können. Die neugegründete Zentral -Einkauss-Genossenschas :
wird auf Grund des Genossenschafts- Gesetzes eine eingetragene
Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Der Kongretz für Städtewesen in Düsseldorf .
Am Dienstag , dem zweiten Verhandlnngstage , sprach de -

preußische Ministerialdirektor Dr . Freund über Einge¬
meindung . In zweistündigem Vortrage zeigte er zunächst ,
wie unmöglich cS sei, den Begriff des öffentlichen Interesses ,
aus dem Gemeinden wider ihren Willen zur Eingemeindung
gezwungen werden können, erschöpfend durch die Gesetzgebung
zu formulieren . Sehr 'beredt schilderte er die zahllosen Schwie¬
rigkeiten , 'die sich aus dem Zusammenwachsen zweier Weichbild¬
grenzen ergeben. Die Zerreißung der wirtschaftlichen Einheit
und die törichte und unerträgliche Verteuerung der Verwaltung
müssen zu den unerfreulichsten Erscheinungen führen . Dazu
kommt der bejammernswerte Zustand unserer kommunalen
Steuerverhältnisse und der Verteilung der Steuern auf mehrere
Gemeinden , Betriebs - und Wohngemeinden. Sehr deutlich lieh
der Vortragende durchblicken , wenn er cs auch nicht so klar aus¬
sprach , daß die preußische Regierung an einer Besserung der
Verhältnisse durch den städtefeindlichcn preußischen Landtag
gehindert werde. — Die Stadt Berlin , die ganz besonders unter

Geile Ä
der Abwanderung fteuerkrästiger Einwohner in die Vororte
leide, hat in einer Petition vorgeschlagen , man möge auch die
Steuer auf das Einkommen aus gewinnbringender Beschäfti¬
gung , also auf das Einkommen von Lehrern , Beamten , Schrift¬
stellern, Angestellten aller Art usw . zwischen der Wohn- und der
Betriebsgemeinde teilen . Der Vortragende erkennt diese For¬
derung nicht als berechtigt an , weil die Gemeinde dieses Ein¬
kommen nicht wie das aus Grundbesitz und Gewerbe durch ihre
Aufwendungen verbessert. Vielleicht liegt eine Lösung der
Frage aus dem Gebiet der englischen Ausgleichssteuer. London
z. B. besteht aus 28 Gemeinden ; in ihnen wird eine Steuer
nach Maßgabe der Wohlhabenheit der einzelnen Gemeinden
umgelegt und entsprechend der Bevölkerungszahl verteilt . Diese
Idee einer Ausgleichssteuer scheint berufen , in unserer Steuer¬
gesetzgebung noch eine Rolle zu spielen. — Wenn Vorortgemein¬
den sich erst voll entwickelt haben , wtdersetzen sie sich im allge¬
meinen dem Wünsch nach Eingemeindung . Deshalb ist es auch
nicht mehr möglich , gegen den Widerspruch von Charlottenburg
und anderen großen Berliner Vorortgemeinden eine Zwangs¬
eingemeindung vorzunehmen . Dadurch ist die Regierung auf
den Weg der Zweckverbandsgesetzgebunggedrängt worden, deren
Ziel jedoch keineswegs ist , wirklich notwendige Eingemeindungen
hintanzuhalten .

Eine Diskussion schloß sich an den mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Vortrag nicht an . — In der Abteilung für
städtischen Betrieb sprach Direktor Kordt - Düsseldorf über
Gasfernversorgung . Er führte aus , daß bereits meh¬
rere Gemeinden dazu übergegangen sind , ihr Gas von einer
Fabrikzentrale zu beziehen. Namentlich in Amerika ist die
Gasfernversorgung in großem Umfange in Gebrauch . In
Deutschland ist wohl die Gasfernversorgungsanlage der eng¬
lischen Gasgesellschaft in Berlin , die mit ihren Gaswerken
in Mariendorf und Weitzensee außer diesen Orten noch etwa
25 Städte und Gemeinden mit 500 000 Einwohnern mit Gas
versorgt , die bedeutendste. Einen getvaltigen Aufschwung hat
die Gasfernversorgung durch die Verwendung von Koksofengas
genommen. Heute werden bereits 45 Städte mit Koksofengas
versorgt oder sind solche Lieferungsverträge abgeschlossen. Zwei¬
fellos wird die Koksofengasversorgung weitere Fortschritte
machen , zumal der Gasverbrauch stetig zunimmt . --- Eine wich¬
tige Rolle spielt die Frage der Reserve durch eine Waffergas-
anlage . Größere Städte müssen diese Reserve unbedingt selbst
Herstellen , damit sie auf jeden Fall unabhängig von Störungen
sind . — In der Diskussion betonte Direktor Schomburgk .
Gelsenkirchen, daß der Betrieb der Wassergasanlage recht schwie¬
rig sei . Der Vortragende erwiderte , sie müßte trotzdem unter
allen Umständen 'beibehalten werden , um Störungen gerüstet
gegenüberzustehen.

Das Parteitagsheft der „Kommunalen Praxis" , mit dem
uns Redaktion und Verlag erfteuen , bietet diesmal von zwei
Seiten her Möglichkeiten zur Erkenntnis der 'Belastung unseres
Volkes, insofern als es sich mit den kommunalen Steuer -
verhältnissen und mit der Teuerung beschäftigt . Um
zunächst dieses zweite, jetzt im Vordergründe des politischen In¬
teresses stehende Thema zu erwähnen , so finden wir in der Dop¬
pelnummer ein übersichtlich gruppiertes Material , das allen in
den Gemeindevertretungen tätigen Parteigenossen bei der Be¬
gründung von Anträgen ausgezeichnete Dienste leisten wird.
Die Redaktion hat sich nicht daraus beschränkt , bloß anzugeben,
was in der einen oder anderen Gemeinde neuerdings zur Frage
der Verbilligung der Nahrungsmittel beschlossen worden ist, son¬
dern hat auch den Tatsachen und Ursachen der Teuerung nachgc-
spürt ; Paul Hirsch hat alsdann in einer klaren und umfas»
senden Arbeit noch einmal dargelegt , was unter den obwalten¬
den Umständen die Gemeinden im Kampf gegen den Hunger
tun können und müssen.

Das Studium von Steuertabellen ist nicht gerade
ein Sonntagnachmittagsvevgnügen — worüber wohl allgemeine
Uebereinstimmung herrschen dürfte . Es ist auch gewiß nicht
die Absicht der „ Kommunalen Praxis " gewesen , mit ihrer Dar¬
stellung der Finanz - und Steuer Verhältnisse von
594 deutschen Gemeinden in das Gebiet der Lustdar-
ketten einzubrechen. Aber — um ernsthaft zu reden — ein Ma¬
terial , wie sie es ihren Lesern in diesen schier endlosen Tabellen
und dem dazu gegebenen erklärenden Text bietet, i ft bisher
überhaupt noch niemals veröffentlicht worden .
Auch die früheren Versuche einer amtlichen Statistik kommu¬
naler Finanz - und Steuerverhältnisse reichen nicht entfernt an .
diese Leistung heran , schon weil sie sich durchweg aus einzelne
Bundesstaaten bezogen, während hier alle Staaten berücksichtigt
sind . Es wird nun an unseren Parteigenossen in den Gemein¬
den und Parlamenten liegen , diese hervorragende Zusammeu-
stellung nun auch politisch zu verwerten und die Fülle der dar¬
aus zu ziehenden Anregungen richtig auszunützen. Wir sind
überzeugt , daß sie dabei vieles zum Wohl der Arbeiterschaft und
zur Verbesserung der kommunalen Steuerverhältnisse schäften
können . Der Einzelpreis dieser Nummer kostet 1 Mk. Den
Abonnenten wird .das Heft ohne Preisausschlag geliefert. Be¬
stellungen durch alle Buchhandlungen oder vom Verlag Buch¬
handlung Vorwärts Paul Singer G . m . b . H . , Berlin SW . 68.

Söllingen , 24 . Sept . Bekanntlich wurde die am 4. August
vorgenommene Gemeinderatswahl durch Beschluß des Bezirks-
rats kassiert und zwar deshalb , weil bei dem 'Mahlgang aus
6 Jahre mehrere Wähler nach der festgelegten Wahlzeit ihr
Wahlrecht, ohne den Jsolierraum zu betreten , noch
ausgeübt .haben , während die Wahlkommission auf 3 Jahre
pünktlich die Wahlhandlung schloß. Doch soll auch hier ein
Wähler gewählt haben , ohne den Jsolierraum betreten zu haben .
Der Protest ging von den Nationalliberalen aus , wahrscheinlich
nur deshalb , weil dieselben leer ausgingen . Die Fortschritt¬
ler nun , die bei der ersten Wahl einen Sitz erobertem legten
gegen den Beschluß des Bezirksrats Rekurs beim Verwaltungs -
Hof ein, aber nur gegen die Kassierung der Wahl auf 3 Jahre ,
in welcher ihr Vertreter gewählt war . Als dies die Konserva¬
tiven erfuhren , ergriffen dieselben auch Rekurs gegen die Un¬
gültigkeitserklärung der Wahl auf 6 Jahre . Die Entscheidung
über die Gemeindcratswahl wird nun am 22. Oktober vor dem
Verwaltungshof verhandelt . Die Fortschrittler werden ver¬
treten durch Herrn Rechtsanwalt Dr . Ludwig Haas , die Kon¬
servativen durch Herrn Rechtsanwalt Trunk , während die
Nationalliberalen von Herrn Rechtsanwalt Heinsheimer 'sekun¬
diert werden. Man ist hier allgemein auf den Ausgang dieser
Entscheidung gespannt .

Wir Sozialdemokraten sehen mit größter Ruhe dieser Sache
entgegen, da wir dabei nichts zu verlieren haben. Bei einer
eventuellen Neuwahl können wir im günstigsten Falle noch
einen Sitz zu unseren zwei gewinnen .

Mörsch , A . Ettlingen , 26 . Sept . In feierlicher Weise fand
hier die Einweihung des mit einem Kostenaufwand von 130 000
Mark erstellten Schulhausneubaues statt.

Hockenheim, 26 . Sept . Der Bürgerausschutz bat in seiner
letzten Sitzung mit allen gegen 3 Stimmen der Gemeinderäte
des Zentrums die Einführung eines Gehaltstarifs ge«
nehmigt.

Weinheim, 26 . Sept . Bei der heutigen Gomeinderatswahl
erhielt die Bürgervereinigung 6 , die Nationalliberalen 4 und
die Sozialdemokraten 2 Sitze.

Ein Bürgerausschutz für die Gemeinde Oberglottertal . Da
diese Gemeinde nach dem Ergebnis der letzten Volkszählung
dauernd 500 Einwohner zählen wird , so soll an Stelle der Ge-
meindevcrsammlung ein Bürgerausschuß gewählt wer¬
den. Der Bezirksrat hat die Zahl der Mitglieder auf
36 festgesetzt. Die Zahl der Wahlberechtigten beträgt 58.



€m » Freitaq , den 27 . September 1912 . Ente 4.
Egaenstein, SS . Dept. Am Sonntag , nachmittags 8 Uhr,

findet im Gasthaus zum „Kaiser" eine öffentliche Wählerver -
sammlung statt , in welcher Genosse LandtagSabg. Kur» von
Grützingen über »Die Gemeinderatswahlen " sprechen
wird .

Genossen! Agitiere ein jeder für zahlreichen Versamm»
lungsbesuch. Besonders aber möchten wir an die hiesige organi¬
sierte Arbetterschrft die dringende Bitte richten, zu dieser Ver¬
sammlung vollzählig zu erscheinen. Di« Parole eines jeden
Arbeiters muß am Tonntag lauten : »Auf in den „Kaiser zur
Versammlung ! "

Arbeiter ! Die Gem«inderat »wcchlen stehen unmittelbar
vor der Dür . Am nächsten Dienstag , nachmittags von 4—8 Uhr,
hobt ihr wiederum Gelegenheit, von eurem Wahlrecht Gebrauch
zu machen . Versäume keiner die Wahl. Zeigt bei derselben,
daß ihr Leute an die Spitze der Gemeindeverwaltung stellen
wollt, die dem Wohl « der Gesamtheit dienen und nicht
solche , die ihr eigenes Interesse in die vorderste Linie ihrer
Wirksamkeit stellen . Gebe deshalb ein jed«r den Zettel des so¬
zialdemokratischen Wahlvorschlags ab . Streichungen dürfen
nicht vorg«nommen werden. Jede Streichung eines einzelnen
Namens bedeutet den Verlust des ganzen Zettel» und die Un¬
terstützung des gegnerischen Wahlvorschlag» .

GemrinderatSwahl j» Emmendingen . Bei der Wahl des
Gemeinderatk entsprach das Resultat der Zusammensetzung der
aeuen Bürgerausschusses. Gewählt wurden vier Nationallibe -
rale , vier Fortschrittler und zwei Zentrum .

Haslach, 28 . Sept . Der Gemeinderat hat vorbehaltlich der
Zustimmung des Bürgerausschusses und der StaatSgenehmt -
gung beschlossen, die Zahl der Gemeinderatssttze von 8 auf 8 zu
erhöhen. Die Gemeinderatswahlen werden biß zur Erledigung
diese« Beschlusses verschoben .

Hur cler Farm.
Der Ausschluß Hildebrands

wurde auch in der am Dienstag stattgefundenen Partei-
Versammlung Mannheimer Genossen behandelt. Wir
entnehmen darüber der „Volksstimme" folgendes :

»In der Diskussion
'
bespricht Genosse Merk « ! den Aus¬

schluß Hildebrand» , der nach seiner Ansicht zu Recht erfolgt
sei. Betonen müsse er, daß der Ausschluß durchaus nichts
Ehrenrührige » für Hildebrand an sich habe ; er sei lediglich
aus Grund von abweichenden programmatischen Forderungen
erfolgt. Wer sich so weit von unseren Grundprinzipien ent¬
ferne wie Hildebrand , für den sei innerhalb «der Partei kein
Platz melhr. Hildebrand hätte sich bei dom Urteil -der So¬
linger Schiedsgericht» beruhigen und nicht den Parteitag an-
rufen sollen . — Dr . Frank widerspricht dieser Auffas¬
sung auf » entschiedenste . Hildebrand sei eine ehrliche Ge¬
lehrtennatur , wie man " - innerhalb der Partei nur selten
finde und sehr gut brauchen könne . Hildebrand -habe auch
nicht den Klassenkampf verworfen , wie jetzt gesagt werde, son¬
dern sei nur auf Grund seiner wissenschaftlichen Forschungen
zu anderen Ergebnissen gekommen, wie unser Programm .
Seine Untersuchungen über die zunehmende Industrialisie¬
rung der Agrarländer habe ihn zu der Befürchtung geführt,
daß in kurzen Jahrzehnten eine Hungersnot entstehen müsse,
»nenn die einheimische Landwirtschaft nicht geschützt und ge¬
hoben würde . Und da sei er zu politischen Forderungen ge¬
kommen , die den unseligen widersprechen, über die aber rein
theoretisch zu diskutieren gewiß durchaus verdienstlich sei.
Hildebrand habe die von ihm prophezeite Entwicklung sicher¬
lich «inseitig überschätzt . Man hätte sich weiter fragen müssen ,
was nützt der -Partei mehr , der Ausschluß Hildebrands «wer
die Annahme de? Antrages Dr . Laufenberg , der bekanntlich
vom Parteitag erklärt wissen wollte, daß sich die Sozialdemo¬
kratie mit der Anficht Hildebrands nicht identifiziere und
jede Verantwortung für dieselbe ablehne. Nach einem solchen
Desaveu wäre Hildebrand die Möglichkeit gegeben gewesen ,
freiwillig zu gehen und uns den Vorwurf der Ketzer¬
richterei und der Intoleranz zu ersparen . Nicht nach Mei¬
nungen , sondern nach Handlungen sollte man bei uns
richten und in letzterer Hinsicht habe sich Hildebrand nicht
das mindeste zuschulden kommen lassen insbesondere habe er
niemals , wie er oft von „ radikaler " Seite geschehe, eine Mtion
der Partei gestört. Hildebrand habe bei seiner persönlichen
Verteidigung mit Recht darauf verwiesen, daß, wenn man
ihn ausschließe, man ebenso gut die Pannekoek , Dr .
Len sch usw. ausschlietzen müsse , die in der Frage der Ab¬
rüstung sich mit -der Parteitaktik un-d Parieimeinung in
schärfstem Widerspruch gesetzt hätten . Auch er (Frank ) halte
ven Ausschluß für eine politische Torheit und stehe
mit dom Referenten auf dem Standpunkt , daß diese so bald
als möglich wieder gut gemacht werden müsse . Er erinnert
dabei an die Wiederaufnahme der in Halle 1891 ausgeschlos -
senen sogen , jungen " in die Partei . Eine Lehre müßte aus
dem Fall Hildebrand gezogen werden : daß alles daran gesetzt
werden müsse , um weitere Ausschlüsse aus den angegebenen
Gründen zu verhüten , damit nicht bei jeder Meinungsverschie¬
denheit gleich ein Ausschlutzverfahren eingeleitet werde. Ge¬
rade dom Parteitage , auf dem das Einigende so stark betont
wurde , hätte er einen versöhnlicheren Abschluß gewünscht .

Di« Ausführungen Dr . Frarrks -wurden mit lebhaftestem
Beifall begrüßt und machten auf die Versammlung sichtlichen
Eindruck ; es konnte nicht zweifelhaft sein , daß die große
Mehrheit das gegen Hildebrand beliebte Verfahren entschieden
-mißbilligt.

Hildebrand über seinen Ausschluss . Einem Mitarbeiter des
„ Berliner Tageblattes " erklärte Hildebrand direkt nach der Ab-
stimrnung, er bedaure die Entscheidung des Parteitags im In¬
teresse der Partei , die es in Zukunft schwer haben werde, als
Hort und Hüterin der Tendenzen des sozialen Fortschritts ( der
doch immer aus einem geistigen Fortschritt hervorgeht) so an¬
erkannt zu werden, wie sie es seiner Auffassung nach bei weit¬
herziger Behandlung derartiger Differenzen hätte erreichen
können. Hildebrand sagte weiter : „Ich scheid « ohne Haß oder
Erbitterung aus der Partei , der ich einst meine Lebensarbeit
widmen zu können hoffte, und der ich nahezu ein Jahrzehnt aus
vollster Üeberzeugung angehört habe. Ich werde nicht müde
werden, im Sinne des- demokratischen Sozialismus zu wirken
und ich hoffe, noch einmal die Bestätigung dafür zu finden , -daß
au -ch in diesem Falle Vorurteile des Augenblicks einen wirklich
vorhandenen Gesinnungszusammenhang verkannt haben.

"
f. Im Partriverein in Pforzheim gab am Mittwoch abend

der Genosse T r i n k s Bericht vom Parteitag in Chemnitz . Ec
konstatierte mit Befriedigung , daß der Parteitag wichtige Ar¬
beiten erledigt hat und der Wille zur Einheit und Geschlossenheit
der Partei deutlich zum Ausdruck kam . Längere Ausführungen
machte Gen . Trinks zum Ausschluß des Schriftstellers Hilde¬
brand aus der Partei . Trinks stellt sich auf den Boden der
Mehrheit -des Parteitags und meint , daß „der Ausschluß nach
Lage der Sache die beste Lösung war " . In der Diskussion ver¬
trat Gen . Stockinger den Standpunkt , daß -der Ausschluß
HildebraydS ein Fehler war . Der Antrag Lauffenbers fei wohl

gssig'net gewesen, die Angelegenheit in einer der Partei wür¬
digen Weise zu erledigen . Gelangt ein Forscher zu Ergebnissen
und Anschauungen, die von den allgemein herrschenden abwei-
chen, so kann die Partei diese Anschauungen ablehnen. Ideen
und wissenschaftliche Forschungen sind deswegen noch lange nicht
falsch, weil man den Träger der Ideen ausschließt. Di« Ver¬
sammlung selbst nahm keine entsprechende Stellung für «wer
gegen den Ausschluß ein.

Zur Genossenschaftsgründnug der »Freien Presse" referierte
der Geschäftsführer Genosse Dchübeltn . Die Versammlung
mit dem Zwecke der Gründung -der Genossenschaft soll am 27.
Oktober stattfinden ,

An Stelle de » ersten Vorsitzenden , Gen. Bernhard , der als
Berban -dsbeamter noch Straßburg übersiedelt, wurde mit 91
Stimmen der Genosse Gustav Schmidt gewählt. Auf den
Genossen P ö h l e r fielen bl Stimmen . Dir nächste Versamm¬
lung muß sich wieder mit Wahlen zum Ausschuß beschäftigen,
da zurzeit drei Posten tn der Leitung unbesetzt sind .

k, Oberkirch , 26. Sept . Den Parteigenossen diene zur Nach¬
richt, daß wir un» am DamStag abeiw halb 9 Uhr tm Lokal
„Bären " zweck» Besprechung der am Sonntag vo«zunehmenden
„VokkSfreund * - Agitation treffen werde««. Partei¬
genossen , nehme keiner eine Ausrede . Wer ein tüchftger Par -
tetgenoff « sein will, darf sich dieser Arbeit nicht schämen und
einzelnen Genossen di« ganze Arbeit -Werlassen.

yorchhrim, 38 . Sept . Die nächste Mitgliederversammlung
de» soztaldem. Verein » findet schon am kommenden Samstag
abend Punkt 8 Uhr in der „Linde" statt . In derselben sind wich¬
tige Punkte zu erledigen , u . a . der Bericht vom Parteitag . —
Ferner findet am Sonntag mittag 2 Uhr im „Bahnhof " eine
kombinierte Versammlung der hiesigen Arbeitervereine statt .
Die Tagesordnung wird «IN Lokal bekannt gegeben.

Malsch , 25 . Sept . Auf zur Agitation für den
„V o l f S f r e u n d" ! Man sollte mm ittthttn , daß die hiesigen
Berhäl -tnisse di« Parteigenossen zu energischer Agitation für den
„Bokksfreund" anspo-rnen sollten. Wer wett gefehlt. E-S hat in
letzter Zeit unter den hiesigen Parteigenossen eine Lässigkeit
Platz gegriffen , die höchst bedauerlich ist , Zu bedauern ist ins ,
besonder« , daß bis jetzt noch nicht -der leiseste Anfang gemacht
wurde , um eine intensive „ VoWfreund "»Agttation zu entfalten .
Parteigenossen , das muß anders werden ! Tue ein jeder feine
Pflicht ! Wir haben das nächste Jahr die Landtagswahlen , da
ist es von großer Wichtigkeit , daß unsere Pgrieipreffe eine mög¬
lichst große Verbreitung hat . Also auf , Parteigenossen, an die
Arbeit !

Hur dem Cande.
Ettlingen .

St . Der Arbritergesangverei » „Eintracht " veranstaltet am
Sonntag . 29 .Sept ., im „Reichsadler" «ine Familien unter .

J gltung mit Gesang , Tanz und Preijktzegeln . Da« Kegeln
«ginnt am Sam Stag abend 8 Uhr und wird am So -nntag von

11 Uhr ad fortgesetzt . Dem Verein , der bestrebt ist, tn Bezug
auf Unterhaltung nur Gediegener zu bieten , der auch stets die
Feste der politischen Organisation unterstützt, ist von Herzen
ein guter Besuch der gesamten Arbeiterschaft nebst ihren Ange-
hörigen zu wünschen . Die Unterhaltung beginnt nachmittags
um 4 Uhr. — Am Sonntag den 39 . Sept . findet zwischen 11
und 18 Uhr im Lokal zur „Blume " die Abgabe der Festbücher
zum Stiftungsfest des Schwestervereins »Harmonie " -Karls¬
ruhe statt , das zum Eintritt des Konzerts genannten Vereins
am 6 . Oktober -berechtigt. Auch die BereinSlettung erwartet
seitens der Passivität zahlreichen Besuch -
Rastatts

— Schadenfeuer. In der «Hernischen Waslhanstalt Wunsch
entstand vorgestern abend ein Brand . Das Feuer konnte
glücklicherweise bald gelöscht werden. Der Schaden beträgt
trotzdem mehrere tausend Mark.
Baden -Baden .

— Achtung ! Heute abend Parteiversammlung mit wich¬
tiger Tagesordnung . Bolksfrrnndleser -und Freunde unserer
Sache sind willkommen.

— Soztaldem . Verein . Um einen besseren Besuch der Par -
teiversamm-lurigen zu erzielen , hat die letzte Mitgliederversamm .
lung beschlossen, den- Versammluuysabend vom Montag auf
SamStag zu verlegen . Meie GntschuldigungSgründe der
chronisch fehlenden Parteigenossen dürften durch diese Maß¬
nahme wegfallen . Da wichtige Dinge zur Beschlutzfassurig vor¬
liegen, ftrÄ-et di« nächste Parteiversammlung inorgen ® aml <
tag , 28. Sept . , statt . Gen . Müller wind den Beruht vom
deutschen Parteitag geben. Außerdem wird der Kartelldelegierte
Bericht erstatten ; also eine Tagesordnung , die jeden interes¬
sieren muß . Es ist daher Ehrenfache jedes Parteigenossen ,
die Versammlung zu besuchen .

—- Schadenfeuer . Gestern vormittag um 9 Uhr brach tm
Kellerraum des Hotels „Germania " wiederum Feuer aus .
Es wurde, wie das bei Hotelbvänden immer der Fall , das Ge-
samt-FeuerwehrkorpS alariniert , daS baldigst am Platze war .
Indes wurde ein Vordringen durch die sich -entwickelnden Rauch»
«nassen ziemlich erschwert, so baß da » Element erst nach länge¬
rem energischem Eingreifen erstickt werden konnte. Welcher Art
die Entstehung war , konnte bis jetzt noch nicht festgestellt -wer¬
den ; immerhin bietet die Angelegenheit, da sie sich, eingerechner
den vor -etlichen Monaten - und den- eingangs dieses Monats
staügehabten Brand , als der dritte Fall in denselben Objekt
darstellt, schon um der berechtigten Besorgnis der direkten An»
grenzer willen, zu ernsten Nachforschungen dezw. Vorsichts¬
maßregeln durch den- Eigentümer Anlaß . Ob, wie man ver¬
mutet , wirkl-ich ein Racheakt vorliegt, dürfte sich dann feststeven
lassen .
Offenburg.

— Der Volks-, sowie der Neue Welt -Kalender können von
den Genossen G . Neuburger und F . -Schlotter , Wahlver¬
einskassier, zum Preise vim 35 bezw . 49 Pf . bezogen werden.
Beide Kalender sind sehr inhaltsreich und können den Ge¬
nossen zur Anschaffung nur empfohlen- werden.

Mamrheim , 26. Sept . Eine große Parade der
Rheinflotte wird für den- Nachmittag des 20 . Oktober tin
Auftrag der Stadtverwaltung vom Verkehrsverein im Benehmen
mit den staatlichen urid - städtischen Behörden vorbereitet . Die
Flottenparade -wird mit einer Hafenfahrt verbunden , welche die
Stadtverwaltung den Teilnehmern an der Versammlung des
Deutschen Schulschiffsvereins darbietet . Hierzu werden auch
verscheidene Fürstlichkeiten- erwartet . Dankenswerterweise
haben sich di« hiesigen und auswärtigen Reedereien bereit er¬
klärt , die großartige Kundgebung durch Entsendung von Damp¬
fern zu unterstützen.

— Der Vorarbeiter Bossert , welcher am letzten SamS¬
tag bei einem Streite in einer hiesigen Wirtschaft durch einen
Stich in die Lunge schwer verletzt wurde, ist im Krankenhaus
gestorben. DeS Täters konnte man noch nicht habhaft werden.

— Durch das €1ufflammen - einer Spirituslampe zog sich der
in- einer Fabrik zu Neckarau buckästigte G . Ditter schwere
Verletzungen im Gesichte zu .

'
; ~nje Gesichtshaut ist ver¬

braunt . Der Verunglückte M das Krankenhaus ver¬
bracht

* Gernsbach, 26 . Sept . Auf der Straße zwischen Lautenbach
und Scheuern verunglückte der Eisenhändler Lang aus
Härder«. Er wurde in bewußtlosem Zustande in das hiesige
Spital verbracht.

Gengenbach, 36 . Geht . Der 18jährige Sohn des Stein »
Hauer- I . Geifer spielte mit einem Schulkameraden wnd Han.
ttert « dabei mit einem Desching . Die Waffe entlud sich u«Ä> der
Schuß ging dem 16jährigen Burschen in den Unterleib . Di«
Berletzamg ist gefährlich und macht eine Operatton notwendig.

Staufen » 26. Sept . Verhaftung . Der feinerzeft bet
dem Stationsamt in Krozingen ab» Bureoug «Hilfe «mgestellt»
und nach Veruntreuung amtlicher Gestrer flüchtig gegangene und
vor einigen Tagen tn Wien verhaftete Gy. Scholl wurde jetztin» hiesige AmtSgefängni» eingeliefert .

Wollbach (Amt Lörrach) , 26 . Sept . Selbstmord . Aus
unbekannten Gründen - hat fich der frühere Bcchnangestrltte
Spohn in EgiSholz erschossen .

RWalfzell, 08 , Sept . Gefährliche » Drachenspiel .
Hier vergnügten sich letzter Tage mehrer« Knaben mit dem
Fliegenlassen eines Drachen» . Plötzlich verfing sich der Drache
«n einem Draht der Starkstromleitung Kleinlaufenburg -Radolf.
zell und fiel brennend auf ein Häuflein Stroh , an welchem
kleine Kinder spielten. Da » Stroh entzündete sich sofort, tto &et
ein Kind am Kopf eine Brandwunde erhielt .

Trtberg , 08. Sept , Di « gestern und heute hier abgehaltene
Hauptversammlung de» Verein» Schwarzwälder Gastwirte (Sitz
Hornbevg) war stark besucht und nahm einen guten Programm,
mäßigen Verlauf .

Donaurschinsen , 35 . Sept . Dt « Städtgem -einde Donau ,
eschtitzfen hat bei ihrem erneuten Bohrversuch Glück ge.
habt , indem- sie in einer Tiefe von 179 Meter auf Salz gestoßen
ist. Wie tief das ' Lager tn der Bohrstelle fich erweisen wird,
steht zur Stunde noch nicht fest ; doch ist begründete Hoffnung,
baß die Lager, di« in der gleichen Tiefe ja angeschlagen wurden,wir st« sich in dem Borloch an der Geifinger Straße in Dürr -
heim fanden, sich gleich stark erweisen wmden.

Jechtingen, 25 . Sept . In einer der letzten Nächte wurde
der Butterhändler Metzger von hier in einem fremden
Stalle erwischt und festgenommen. Metzger wurde der Gendar ,
merie übergeben, die ihm in das Amtsgefängni » nach Breisach
verbrachte. Wie ermittelt werden konnte, hat derselbe sich
wiederholt nachts in fremden Stallungen hier herumgetrieben
un-d die Kühe gemolken. Die Milch verwendete er aller Währ -
scheinlichfeit nach für sein Buttevgeschäft.

Singen , 25 , Sept . Gestern wurden auf dem hiesigen Bahn¬
hof zwei Da,neu und ein Herr wegen SacharinschmuMW ver¬
haftet und in daB AmtSgefängniS nach Radolfzell a-bgeführt.

Pom Schwarzwald, 86. Gebt , Der Winter macht sich auf
den Bergen recht fühlbar . Die Nächte -bringen starken Reif.
Der Betrieb im Jeldberger Turmhotel wird Mitte Oktober aus.
Höven.

^ ancküvirtsckrftlickes.
Untcrfchüvf, 26. Sept . Dank der trockenen Witterung

konnte der hiesige Hopfen noch vor Einritt der kalten Nächteunter Dach gebracht werden . Verkauft ist bereits die Hälfte des
Erträgnisses zu 69 bis 70 Mk . pro Zentner .

ffur der Stack».
* Karlsruhe, 27 Deptör

Miihlburg .
Di« Parteiversammlung , welche gestern abend im „ Hirsch"

stattfand , war gut besucht , insbesondere die Grünwinkler Ge.
nassen waren zahlreich erschienen. In Ifistündigen Ausfüh¬
rungen gab Gen . Kolb ein anschauliche ? Bild über die Ver¬
handlungen auf dem Chemnitzer Parteitag . Die Ausführungen
riefen ein? ausgedehnte , aber sachliche Diskussion hervor . Die
Beschlüsse des Chemnitzer Parteitage » fanden allgemeine Zu«
stimmung mit Ausnahme deS Ausschlusses Hildebrands . Sehr
begrüßt wurde -die Gründung des Parteiausschusses.An der Diskussion beteiligten sich die Genossen Nitschkh ,
Schrägle , Hilz , Busse , Tureck , Horn , Schuh¬
macher , Rappel und Flößer .

Nach eineck « beifällig aufgenommenen Schlußwort deS Gen.
Kolb kam der zweite Punkt der Tagesordnung : ErgänzungS -
wahl deS 48. Landtagswahlkreiskomitees zur Er¬
ledigung. An Stelle der von hier weggczogenen Genossen Kochund Schwerdt wurden die Genossen Fehrenbach und Hilz
gwählt. Weiter wurde beschlossen, in nächster Zeit eine ausge¬dehnte Agitation für den sozialdemokratischen Verein zu ent¬
falten . Zu diesem Zwecke soll eine besondere Versammlung
stattfinden . Kurz nach 12 Uhr konnte die sehr anregend ver¬
laufene Versammlung geschlossen werden.

Rabiate Kellner.
In Nr . 41b der „Badischen Presse" befand sich eine Notizmit der Aufschrift Rabiate Kellner , in der vom „ sozial¬

demokratischen " Kellnerverband als von Revolverhelden u . drgl .
gesprochen wurde und worin der Organisation die Schuld an
gewissen erregten Auftritten zugeschoben wird . Demgegenüber
muß festgestellt werden, daß dies nicht den Tatsachen -entspricht.
Die in dem erwähnten Cafe befchäfttgten Kollegen setzte man
ohne Grund auf die Straße , obgleich kurz vorher die Or¬
ganisation und deren Arbeitsnachweis anerkannt
worden waren . Bei den Verhandlungen kamen -Manipula¬
tionen zur Sprache , die auf das Geschäftsgebaren des Unter¬
nehmers ein mehr als eigentümliches Licht warfen . Wahr¬
scheinlich war diese unbequem« Tatsache die Hauptsache zur
Entlassung , deren Grund andererseits noch darin zu suchen ist,
daß die organisierten Kellner eS ablohnten, dem Wunsche dev
Arbeitgebers zu entsprechen und sich dem gelben Cafehaus -
gehilfenvevein ( genannt „ schwimmender Sarg "

) . anzuschliehen.
Jedenfalls mutzte fich der Cafehausbesitzer sehr bald zu seinem
größten Leidwesen davon überzeugen , daß seine Handlungs¬
weise beim Publikum fast ausnahmslos strengste Verurteilung
fand. Darüber kann auch die rwch so tendenziöse Bericht¬
erstattung der bürgerlichen Presse nicht hinwogtäuschen.

Es sollten Flugblätter verbreitet werden, worin die Ur¬
sachen der Differenzen dargelegt waren . Es blieb aber bei dem
Versuch , da die Mitglieder des von den Casehausinhabern auf .
gepäppelten gelben Vereins , die mit Wissen und Wiilen des
Unternehmers im Lokal verteilt faßen, sich sofort auf die Flug .
blatwerteiler stürzten und auf diese «nit Gummiknütteln etn.
schlugen , so daß einige Kollegen , schwer mißhandelt , nach der
Unfallstation gebracht werden mußten . Vor dem Lokal sam¬
melten sich daraufhin große -Menschenmengen an , worunter
begreiflicherweise, wie bei solchen Gelegenhetten üblich , sich
auch Rowdys befunden haben dürsten , welche die Gelegenheil
benutzten, Fensterschei eben einzuwerfen und ähn¬
lichen Unfug zu verüben . Die Flugblattverteiler hatten sich so¬
fort zurtickgezog-en ; von ihnen ist auch niemand verhaftet wor¬
den , ebensowenig sind Schüsse gefallen. Die Mitglieder der
Organisation hatten sich felbstverstärMtch sämtlich ohne Waf¬
fen nach dem Lo-kal begeben; sie haben aber einem der Gelben
einen Gummischlauch abgenommen-, der nun im WarbandS -
bureau aufbewahrt wird , zusammen mit Schlagringen und
ähnlichen aus dem Besitz von Arbeitswilligen stammerÄeu Ge¬
rätschaften.

Der unter dem Namen « Schwimmender Savg " bekannte
gelbe Verein , dessen Mitglieder sich überall selbst zu den elen-
besten Bedingungen zu Axbeitswilligendien^ en^ hergcbm . imt
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als 1600 Safeicttner,
Ttemn 130 Monn , also bei weitem noch nicht den zehnten I Selbstmord . Mittwoch früh wurde die Witwe eines Konz-
K Ser allein in Berlin dem Verbände angeschloffenen ' leigehilfen in ihrer Wohnung in der Schützenstratze erhängt auf»

- . „„n fr" » '- gefunden. Die Tat wurde in einem Anfall von Geistesgestört¬
heit begangen. Die Frau war schon längere Zeit sOver ner¬
venleidend.

Vom Auto überfahren wurde Mittwoch abend 534 Uhr ein
in Rüppurr beschäftigter 38 Jahre alter Dienstknecht in der
Langestrahe von dem Krafttvagen eines Arztes in Ettlingen ,

Die Unternehmer, die natürlich gerne mit den Gelben au&

Ijefoten möchten , weil diese williger und billiger sind unv

ne noch Geld zuzahlen , um nur überhaupt arbeiten zu

6^-n sehen sich immer wieder veranlaßt, doch Personal von
*5 pater gehaßten „ sozialdemokratischen " Gastwirtsgehilfen .

^ Sand zu beschäftigen, wenn sie Arbeitskräfte haben wollen , wobei er einen linksseitigen Unterschenkelbruch davontrug . Die
®" v — « vf̂ rffon Ankorderunaen an Arbeit»- und LeiitunaS- Schuld trifft den Chauffeur des Arztes , der deshalb der

Staatsanwaltschaft wegen fahrlässiger Körperverletzung ange¬
zeigt wurde .

Wegen Kindesaussetzung wurde eine hier bedienstete Köchin,
eine Witwe aus Mosbach, angezeigt , die am 23 . d. M. , abends
iy< Uhr, ihr 5 Monate altes Kind, für welches sie kein Pflege-
geld mehr zahlen wollte, bei der bisherigen Pflegemutter im
Kinderwagen abholte, in der Tullaftrahe in einen Hausgang
stellte und die Flucht ergriff . D«S Kind wurde alsbald entdeckt,
auf die nächste Polizeifiation gefahren und von dort ins
PfründnerhauS verbracht.

Diebstahl. Kleider und Wäsche im Werte von 60 Mk. stahl
ein 16 Jahre alter Arbeiter aus LudwigShafen, der sich am
25 . d . M . in der Qststadt einmietete und des anderen Tages mit
den Effekten seines Zimmergenossen durchbvannte.

Ein Zusammenstotz zwischen einem Motorradfahrer und
einer Droschke erfolgte gestern nachmittag an der Kreuzung von

<̂ den gestellten Anforderungen an ArbeitS- und Leistungs-
SLrfeii gerecht werden können .'^

DieS der wahre Sachverhalt der Bewegung. Hier kann
mieder einmal sehen , wie die u n p a r t e i s ch e „Badische

g~ L » sofort dabei ist, wenn es gilt , den sogen , sozial -demokra -
5j*en Gewerkschaften eins airzuhängen. Ob sie nun diese
^ Einstellung bringen wird ? Nicht immer bringt die bürger-
^ - Presse daS über sich ! Die gastwirtschaftlichen Gehilfen
»Mtben sich solch eine tendenziöse Berichterstattung von seiten
*■7̂ 3 . unparteiischen

" Blattes aber merken und werden ihr

E^ alten diesem Blatte gegenüber dementsprechend einzu-

t®^ en Verband der Gastwirts -Gehilfe».
(Ortsverwaltung Karlsruhe .)

w. Schnell und langsam . Am 28. August dieses Jahres
naSt&

'
ttl Uhr begab sich eine Kellnerin von der Wirtschaft, in

Jet iie in Stellung war , auf den Weg zu ihrer Wohnung . Da -
»«i wuiche sie von einem Unbekannten angefallen , verfolgt und
tzurch mehrere Schläge nicht unerheblich verletzt ; sie erhielt u . a.
«neu Schlag auf die Stirn , der eine heftig blutende Wunde
»echiorrief. Mit Mühe erreichte sie die Haustüre des Haüses,
Ltzem sie wohnte, eS gelang ihr gerade noch, die Türe zu fchlic-
»#i, bevor der unbekannte Täter ihr nachdringen konnte . Die
- ell

'nerin erstattete am selben Morgen noch Anzeige bei der
«Blwet. Mit Schreiben der Gr . Staatsanwaltschaft Karlsruhe
tatieti vom 30. August , also am folgenden Tage , an dem
Anzeige erstattet war , wurde der Kellnerin bereits mitgetxilt ,
dstz das Verfahren eingestellt wird , da lediglich leichte Kör-
mwerletzung vorliegt , deren Verfolgung nicht im öffentlichen
Interesse liegt.

Wir wollen nicht untersuchen, ob eS nicht vielleicht doch im
öffentlichen Interesse liegt, einen Kerl dingfest zu machen und
-ur Verantwortung zu ziehen, der nachts ohne Grund auf der
Skahe sich hermntreibt und harmlose weibliche Passanten an.

fällt, mit Schlägen traktiert und verfolgt. Wie gesagt, wir
wollen da? nicht näher untersuchen, ein jeder unserer Leser mag
hi selbst tun. Kritisieren möchten wir aber, daß dieser
Sefcheid der Staatsanwaltschaft vom 30. August 10 Tage
brauchte, bis er in die Hände der Kellnerin gelangte , sie erhielt
ihn am 9 . September zugestellt . Wir meinen, hier wäre es
schon gut gewesen, wenn man etwas flinker gehandelt hätte .
Der Kellnerin war durch diese späte Zustellung eS unmöglich

C hi oder wenigstens sehr erschwert , nun von sich au» , auf
Privatwege . Schritte gegen den nächtlichen Uebeltäter zu

unternehmen. Die Behörde duldet auch bei den „ gewöhnlichen
"

Äevblichen keine Bummelei . So rasch wie sie mit dem Ein¬
stellen des Verfahrens war , hätte sie auch mit der Mitteilung
darüber sein können .

In einer hiesigen Korrespondenz war
für die im Jahre 1915 au» Anlaß desKiga-Karlsruhe .

neulich zu lesen, daß ,
Stadtju'biläums geplante Kunst-, Industrie - und Gewerbeaus¬
stellung die abgekürzte Bezeichnung K i g a gewählt worden sei.
Ae Korrespondenz teilte nicht mit , wer diese Bezeichnung ge»
tvWt habe. Der Stadtverwaltung trauen wir eine solche Ver¬
schandelung der Sprache nicht zu . Sollte aber irgend ein
„Erfinder" mit dieser Notiz bezweckt haben, der Stadtvevwal -
tung diese Mißgeburt anzubieten , so hoffen wir , daß diese solch
einen Blödsinn entschieden ablehnt . Es ist nachgerade ein Un¬
fug, wie gerade von den größten und „ teutschesten " Patrioten
unsere Sprache verschandelt wird , wir erinnern nur an die
„Jla "

, „Delag " uff . Vor einigen Tagen erhielten wir ein Buch
zugeschickt zur Rezension. eS ist ein Schwank mit dem geheim¬
nisvollen Titel „ V a f u n" — zu deutsch „ Verein aller Schönen
und Nakten" ! ! Höher gehts nimmer . Gegen diesen modernen
Unfug sollten alle diejenigen, denen noch etwas an der Schön»
heit und Reinheit unserer deutschen Sprache liegt, entschieden
Front machen.

Versammlung der Buchdruckereihilfsarbeiter. Am gestrigen
Donnerstag mittags 12 Uhr fand eine sehr stark besuchte Ver¬
sammlung des Hilfspersonals der Karlsruher Buchdruckereien
statt. Dm BerbanwStwrsitzende Kollegin Thiede erstattete Be¬
richt über die Antwort der Karlsruher Prinzipale auf unfern
Antrag. — Im Dezember 1911 sind in Berlin die neuen „allge¬
meinen Bestimmungen " abgeschlossen worden , ebenfalls wurde
dort die für die einzelnen Lohnklassen festgesetzten Prozent .
Zuschläge festgesetzt. In Karlsruhe haben die Prinzipale auf
alle Löhne 734 Proz . gegeben , anstatt 1234 , 10 und 734 Prozent .
Kollegin Thiede teilte mit , daß die zuerst ablehnende Antwort
der Prinzipale durch die Vermittlung des Tarifamts eine Aen -
devung erfahren hat , und daß die Karlsruher Prinzipale Ende
Oktober bereit sind, auf Grund der eingereichten Vorlage zr
verhandeln . Die Versammlung nahm den Bericht mit großem
Beifall entgegen. Sie erklärte sich nach der gegebenen Begrün¬
dung mit der Verzögerung der Verhandlungen bis Ende Oktober
einverstanden. Als Gäste waren zwei Vertreter des Vorstandes
der Karlsruher Buchdrucker und der Gewerkschaftssekretär an¬
wesend. Die sehr gut verlaufene Versammlung beschloß, alle
Berichte über die weiteren Verhandlungen in Mitgliederver¬
sammlungen entgegenzunehmen. Nach einigen Miteilungen
über andere Ereignisse wurde die sehr stimmungsvoll verlaufene
Versammlung beschlossen.

Berichtigung. In unserm gestrigen Bericht über die Par -
teiversammlung vom Mittwoch abend hat sich bei der Wieder¬
gabe der Ausführungen der Gen. Höhn ein Druckfehlerteufelchen
einen üblen Scherz erlaubt . Nach unserm Bericht soll Gen.
Höhn gesagt hasten : „Das Verlangen , Schnapsinserate aus der
Partetpresse wegzulassen, sei inkonsequent" . Unsere Leser, die
den Gen . Höhn als unentwegten , tapferen Kämpfer für die
Abstinenz kennen, werden sofort sich gesagt haben, daß dieser
Sah nicht richtig sein kann, sondern daß Gen . Höhn sicher
„konsequent " gesagt haben muß . So ist es auch : der Sah muß
heißen : das Verlangen , Schnapsinserate aus der Parteipresse
wegzulassen , war nur konsequent . Wir stellen das aus¬
drücklich fest , Gen . Höhn schickt uns eine Berichtigung , wir hät¬
ten aber auch die Sache ohne eine solche richtiggestellt, um den
Gen. Höhn von jedem Verdacht freizuhalten , als habe sich etwa
in seinen Anschauungen «in Wandel vollzogen .

Eine totale Sonnenfinsternis , die aber nur in den südlichen
8egenden, Mittel - und Südamerika . Südafrika , im südlichen
Atlantischen Ozean und den Südpolargebieten sichtbar sein
vird, findet , wie das „KarlSr . Tagbl .

" schreibt , am 10. Oktober
statt und dauert ungefähr zwei Monate . — Wie das die
Kutter Erde mit ihrem Mond nur anstellen mag, daß beide
sich zwei Monate lang vor der Sonnenscheibe Herumtreiben
sollen .

Eine billige Fahrt nach München. Eine selten billige Ge¬
legenheit , für 25 Mk . drei Tage in München mit Qktoberfest ,
hin- und Rückfahrt und Verpflegung, bietet der Gesangverein
-Badeuia " seinen Mitgliedern . Der Verein unternimmt am
4 ., 5 . und 6. Oktober die Reise mit Sonderzug . Auch Nicht »
m Hg lieber können diese Gelegenheit benützen . Siehe In¬
serat in der heutigen Nummer .

Das Luftschiff „Viktoria Luise" überflog gestern nachmit-
!ag kurz nach 344 Uhr auf der Fahrt nach Frankfurt unsere
Stadt.

Kurven, und Karlstvcrhe infolge raschen Fahrens des Radfahrers .
Letzterer fiel unter die Pferde und zog sich mehrere leichte Ver.
letzungen zu. Das Motorrad wurde stark beschädigt .

- Vergnügungen und Unterhaltungen.
Fußball . Die Ligaspiele der K-Klasse nehmen am kom¬

menden Sonntqg ihren Anfang . Auf dem Sportplatz an ter
Rintheimer Straße stehen sich zwei Vereine, die schon vor Jah¬
ren mit Erfolg in der -4-Klasse spielten, gegenüber, nämlich
F . C. Mülhausen 1893 und Frankonia Karlsruhe 1895. Das
Spiel beginnt um 3 Uhr und steht unter Leitung des Heren
Wetzler (K . F . B . ) . Vorher spielt Frankonia 2 gegen Hertha 1 .

neue; vom Lage.
Verurteilte Eisenbahnieamtr .

Ludwiashasen , 26 . Sept . Vor der Strafkammer des
Landgerichts Zweibrücken hatten sich der Eisenbahnsekre»
tär Fruhmann und der Bahngehilfe Henkel wegen fahr¬
lässiger Transportgefährdung eines Eisenbahnzuges und
wegen fahrlässiger Tötung und Körperverletzung zu ver¬
antworten . Beide wurden zu je 6 Wochen Gefängnis ver¬
urteilt . Bei der Eisenbahnkatastrophe , die sich im Som¬
mer d. I . bei Zweibrücken ereignete , wurde der Lokomotiv¬
führer Hack und der Heizer Weber getötet , ein Zugführer
schwer verletzt.

Hinrichtung .
Hamburg , 26 . Setzt . Der Raubmörder Meißner , der

das alte Gastwirtsehepaar Ulrich in Suderwisch bei Cux¬
haven ermordet hat . wurde ,heute früh hier mit dem Fall¬
beil hingerichtet .

Früher Winter .
Czernowitz, 26 . Setzt . Das seit einigen Tagen herr¬

schende Schneewetter hat am schlimmsten in Westböhmen
gewütet . Ganze Bezirke sind dort eingeschneit. Bei Kim-
polunp liegt der Schnee über 2 Meter hoch. Der Verkehr
auf der Eisenbahn Fetna -Dernawatra mußte eingestellt
werden.

Hirschberg, 26 . Setzt . Das Riesengebirge ist bis zu
einer Höhe von 1000 Meter herab vollständig verschneit.
Auf dem Kamm erreicht die Schneehöhe % Meter .

Antomobilunfall MarconiS .
Rom , 26 . Setzt . Ein Automobil , in dem sich der Er¬

finder der drahtlosen Telegraphie , Marconi , mit seiner
Gattin befand , stieß gestern auf der Fahrt von Borghetto
nach Spezia mit einem anderen Auto zusammen und stürzte
um . Marconi erlitt erhebliche Verletzungen am rechten
Arm und Quetschungen am ganzen Körper. Der Besitzer
des zweiten Autos wurde ebenfalls verletzt. Die übrigen
Personen blieben unverletzt . Marconi wurde in das Ma¬
rinehospital von Spezia gebracht.

CuftschlTfabrt und tzlngrpskt.
Friedrichshofen , 25 . Setzt . Das neue Zeppelinluftschiff

für die Marine liegt auf der hiesigen Luftschiffwerft ab -
nahmefähig bereit und soll in der nächsten Woche von hier
nach JohanneStal überführt werden.

Fliegerabsturz .
Turin , 26 . Setzt . Auf dem Flungplatze Miraferi stürzte

der Fliegerleutnant Ragazzoni ab und war sofort tot.

Setzte Nachrichten.
Zum Code Marfchalte.

Freibnrg i . B ., 26 . Setzt . Seit zwei Tagen laufen auf
Gut Neuershausen , dem Besitz des verstorbenen Freiherrn
v . Marschall, Beileidstelegramme aus allen Ländern ein
und die prachtvollen Kranzspenden , die täglich eintreffen ,
häufen sich zu Bergen . Die Maßnahmen für die am Frei¬
tag nachmittag stattfindende Beisetzung sind nahezu samt-
lich getroffen . Die Leiche des Verstorbenen ist in einem
einfachen Sarge im Salon des Schlosses aufgebahrt . Die
Beisetzung findet auf den Wunsch der Witwe in aller Stille
statt. Der Leichenzug wird sich von Schloß Neuershausen
auf den Friedhof bewegen , wo der Gesangverein Neuers¬
hausen ein Traulied ' vortragen wird . Stadtpfarrer
Schwarz von Freiburg wird die kirchliche Zeremonie vor-
nehmen . Die gesamte Einwohnerschaft von Neuershausen
wird Spalier bilden .

Der Lotterie -Vertrag angenommen .
München, 26 . Setzt . Die Abgeordnetenkammer hat

heute mittag den Lotterievertrag mit Preußen in nament¬
licher Abstimmung mit 87 gegen 38 Stimmen endgültig
angenommen . Dagegen stimmten sämtliche Sozial¬
demokraten , 7 Mitglieder des Zentrums , 5 Liberale ,
1 Bauernbündler und 1 Wilder . — Bei der Beratung der
Vorlage erklärte Ministerpräsident Freiherr v . Hert -
l i n g , es sei die Behauptung aufgestellt worden, daß zwi¬
schen Lotterievertrag und Jesuitenerlaß ein Zusammen¬
hang bestehe . Er könne mit aller Bestimmtheit erklären,
daß ein Zusammenhang zwischen diesen beiden Dingen zu
keiner Zeit bestanden habe und das die Regierung nie ver¬
sucht habe, direkt oder indirekt , amtlich oder außeramtlich,
offen oder vertraulich , beide Fragen in Zusammenhang
zu bringen . Bayern habe wegen des Jesuitenerlasses den

Richterspruch des Bundesrats angerufen und er , Freiherr
v . Hertling , weise es weit von sich , daß er den erwähnten
Richterspruch dadurch beeinflussen wolle , daß er Freundlich¬
keiten und Gefälligkeiten an die Richter verteile .

Der Konflikt in Rudoirtadt .
Rudolstadt , 27 . Setzt . Der Landesverband des Bundes

der Landwirte erklärt , daß er aus dem Bunde austreten
werde, wenn der Ausschluß der beiden ihm angehörenden
Landtagsabgeordneten aufrecht erhalten würde.

Cextilarbeiter -Lohnbewegung .
Zittau , 26 . Setzt . Die Textilarbeiter im hiesigen be¬

deutendsten Oberlausitzer Textilbezirk sind in eine Lohn-
bewegung eingetreten . Sie verlangen eine Lüynerhöhung
von 20 Proz . bei gewöhnlicher Arbeit und 30 Proz . bei
Ueberstunden. Den Industriellen ist bis zum 10. Oktober
Zeit für die Antwort gelassen worden . Dieser Beschluß
wurde in einer gestrigen Versammlung einstimmig gefaßt

Kürfchnerftreik.
Wien , 26 . Setzt . Wegen eines partiellen Streiks der

Wiener Kürschnergehilfen haben die Inhaber der hiesigen
Kürschnerfirmen und sämtliche Kürschnermeister beschlos¬
sen , falls die Streikenden nicht binnen drei Tagen die
Arbeit wieder aufnehmen , sämtliche Gehilfen in allen Be¬
trieben auszusperren .

Reicbsratserratzwabl .
Wien , 24 . Setzt . Bei der heutigen Reichsratsersatzwahl

im Wiener Bezirk Landstraße , dessen bisheriger Vertreter,
der Sozialdemokrat Silberer , gestorben ist , erhielt Rudolf
Müller (Soz .) 6718 , Prochazka (Christlichsoz.) 6072 , Vel-
ter (deutsch -national ) 1503 und Kulka (deutschfreiheitlich)
585 Stimmen . Mithin ist Stichwahl zwischen Müller und
Prochazka erforderlich.
6tn Btfchof gegen die politisierende Klerisei.

Budapest , 26 . Setzt . Der Bischof von V e r s o e g hat
an die Geistlichkeit seiner Diözese ein Handschreiben
gerichtet, wonach sie sich hinfort jeder politischen
Tätigkeit zu enthalten haben. Die Geistlichen
müssen binnen 8 Tagen erklären, daß sie aus allen poli¬
tischen Vereinen auSgeschieden sind .

Die Vorgänge in der Ciirhet.
Saloniki , 26 . Setzt . Aus Durazzo wird gemeldet,

die Malissoren hätten die meisten Dörfer deS Kastrattge-
bietes eingenommen , weil das Militär von dort zurückge-
zogen und nach Tust geschickt worden war . Sie bereiten
sich vor , Skutari zu stürmen .

Die spanischen Eisenbahner.
Almena , 26 . Setzt . Me Eisenbahner in Süd -

Spanien traten in den A u s st a n d , weil die Gesellschaft
die Entlassung eines Werkmeisters nicht rückgängig ge¬
macht hat.

Madrid , 26 .Setzt . Der Eisenbahnerausstand macht
weitere Fortschritte . Die Ruhe unter den Ausständigen ist
jedoch bisher eine vollkommene . Es wird in Abrede ge¬
stellt, daß Attentate gegen Bahnlinien begangen wurden.
Auch die telegraphischen und telephonischen Verbindungen
wurden nicht gestört . Der Passagierverkehr in Barcelona
ist vollkommen unterbrochen . Ein Militärzug von der
Grenze ist hier eingetroffen . Die Vertreter der Eisenbah¬
nersyndikate sind vom Minister empfangen worden und
erhielten von ihm das Versprechen, daß die Arbeiter der
bisher von der Ausstandsbewegung unberührt gebliebenen
Eisenbahnlinien nicht gezwungen werden sollen, die Strei¬
kenden zu ersetzen . Amtlichen Nachrichten zufolge werden
die Eisenbahner des Nordens ebenfalls gemeinschaftliche
Sache mit den Ausständigen machen.

Madrid , 26 . Setzt . Der Minister des Innern erklärte,
daß der auf den katalanischen Eisenbahnen ausgebrochene
Ausstand bisher ohne Zwischenfall verlaufen sei . Von
Barcelona gingen einige von Genie -Offizieren geführte
Züge ab . Im übrigen ist der Eisenbahnverkehr im Streik¬
gebiet so gut wie unterbunden . Die Regierung nimmt
umfangreiche Truppenverschiebungen vor , um bei even¬
tuellen Unruhen vorbereitet zu sein.

Barcelona , 27 . Setzt . Wie die Bläfter melden, wird in
den größeren Städten der Generalstreik vorbereitet als
Protest dagegen , daß die Eisenbahnangestellten durch Sol¬
daten ersetzt werden .

Hus dem neuen China.
Wutschang, 26 . Setzt . Die Truppen , die in der Nacht

zum 26 . d . M . sich empörten , bestanden aus 2000 Mann
Kavallerie . Ihre Kasernen liegen außerhalb der Stadt .
Ihnen hatten sich Artilleristen angeschlossen , von denen sie
aber nachher im Stich gelassen wurden . Die Verschwörung
wurde entdeckt . Die Tore der Stadt wurden geschlossen , 50
Meuterer hereingelassen und sofort erschossen. Die Li-
yuanhung treu gebliebenen Truppen verfolgten die Em¬
pörer, von denen 200 gefangen genommen wurden. Die
übrigen ergriffen die Flucht . Jetzt ist alles wieder ruhig .

Masserstand des Rheins .
27. September.

Schusterinsel 1.72na, gef . 4em . Kehl 8.58m , gef. 3em,
Maxau 4 .23 m, gef. 5 cm, Mannheim 3.56 m , gef. 6 cm .

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Gesangverein ,-Harmonie " .) Sonntag , 29. d. M.,

vormittags 11 Uhr, Singstunde im „Auerhahn"
, Schützen-

stratze 58. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen Pflicht¬
sache. 2036 Der Vorstand.

Karlsruhe . (Gesangverein „ Gleichheit
"

.) Heute Freitag Punkt
349 Uhr Singstunde . Vollzähliges Erscheinen aller Sänger
unbedingt nötig . 2013

Karlsruhe . (Naturfreunde .) .Samstag abend 6 .31 oder 8 .07 Uhr
(Eilzug ) nach F o r b a ch . Naturfreundohaus . Morgens
nach Schurmsee , Schönmünzach. Rückfahrt vqn Forbach .
Nachmittagstour nach Grötzingen . Ab Durlacher Tor
um 2 Uhr. Am Dienstag gemeinschaftliche Besichtigung
der SchlvarzwaldkunstauSstellurig. Treffpunkt um 8 Uhr in
der Landesgewerbehalle . 2053

K. -Mühlburg . (Bruderbund . ) Heute abend 34S Uhr Singstunde.
.-.031

Durlach . (Sozialdem . Verein . ) SamStag , 28. d. M>, abends
349 Uhr, findet im Gasthaus zum „Schwanen " eine Mit¬
gliederversammlung statt . Da neben dem Bericht vom deut¬
schen Parteitag , der von Gen . Trinks gegeben wird, auch
die Wahl der Vertreter für den Wahlkreisvorstand aus der
Tagesordnung steht, ist das Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder notwendig . 2045 Der Vorstand.

Bruchsal. ( „Harmonie ".) Sonntag nachmittag 3 Uhr Zusam¬
menkunft bei Mitglied Pickel im „Neuen Schützenhaus" .
Wir laden hiezu unsere werte Passivität fteundl . ein. 2044
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Kette

Tiiligs Lekuliwsren
Art . 154. Damen - Halb¬

schube , amer. Abs. , Lack¬
kapp . ,Derby,breite Schleifen ,

98
Mk.

Herren - Schnur - ,
Schnallen - und Zug¬
stiefel , holzgenagelt

Mk .

Art . E . 151 . Damen -Chevr .-
Halbschuhe , Pressf. mod.
Form , Derby , amerik . Absatz

Mk.

Art . 6107. Chevr .- Damen -
Schnür - Stiefel , Lackk .,
Derby , amerik . Form

Mk.

Art . 7218. Imit . Chev -
reaux - Herren - Schnür¬
stiefel

M '
überau
teuer «'
spende
gefühl
Sertri
de« S
und bi

Ka

it Kamelhaar-Hausschuhe sä U,M Z W M M Filzschnallenstiefel a-24 M M0 81-36 “-4a
Wolle, mit Filz- und Ledersohle mit Filz- und Ledersohle 88» 1.10 1.28 1.48 1.65

Beachten Sie
bitte unsere

8 Schaufenster . R
.

Altschüler
,

Karlsruhe
Kaiserstrasse 161

Ecke Ritterstrasse.

Beachten Sie
bitte unsere

8 Schaufenster .
Grösstes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Süddeutschlands . — 35 eigene Geschäfte . 2026

ZM - AWq !
Hutzucker
ta *“* 24 ‘kPfd .
offen bei t % C
5 Pfd . £ 0 -Sk

per Pfd . 2G -Ä

Kriflsllzucker
Pfd . 24

Zentner 23SO
46 . 50Sack

GriesraffiNde I

egaler

Wörschucktt
Pfd .

*- *** 1 . 28Paket
dto . 1 Art

Kristall

KchMtt
(Farin )

Pfd . 24 ^,

Plldeyulker
Pfd . 26 ^

Klmdiszucker
Pfd . 36 ^1

SpoüdMg wegen Umzug
verkaufe sämtliche Herren - und
Damenkleider , Ueberzieher , Ha¬
velocks , Schuhe u . Stiefel , weitze
Herren -Hemden , Bilder , Kinder¬
schulbank, Küchenstühle usw .

Frau Pflüger , Zähringer -
Straße 83, 3. Stock . J035

schwarz. Jackett , Jackenkostüm »
alles auf Seide , für stärk . Figur ,
sehr preiswert . 2042

Scherrftr . 10 a, 3 . Stock.

Herrrmad w
neu , mit Freilauf ,

zu verkaufen . Anzusehen von 6
Uhr abends . Durlacherallee
65 , Hinterhaus , 3. Stock rechts .

D« e»W»tkI, erhalten ,
Chiffonnier , Nachttisch ,

Waschtisch , Tisch. Kiffen und
Plümeau billig zu verkaufen .
Lcopoldstr. 17, pari. 2017

^ILderderstr . 64 , 3. St . links
jst ein gut möbliertes

Jimmer auf 1 . Okt . zu vermiet .

Sämtliche

Herbst -Neuheiten
in Kleider - und Blusen - Stoffen

sind in reichhaltig ster Auswahl eingetroffen .
Elegante

moderne Dessins !
Beste

Qualitäten
Niedrigste

Preise

J
. Schneyer

SEI
Krankenkas
«achmitta
flaale un>
Hauptver
auswärtig ,
» Uhr im
des Gesa »

Wir I
auch die §
Interessent
pichen B«

Gleich
der auSwö

Bru

Verderplatz
Filiale : Rhein str . 48 .

2037

K. F.-G. Phönix
(Phönix -Alemannia ).

e . V . 2052
Sportplatz links der Rheintal¬
bahn entlang . Telephon 1338 .

Jeden Mittwoch und Samstag
Nachmittag allgem . Training .

Sonntag , den 29 . Sept .,
nachmittags 3 Uhr

Ligaspiel gegenKickers Stuttgart .
Unsere Mannschaft tritt voll¬

ständig an . Wir machen die
Mitglieder darauf aufmerksam ,dass der freie Eintritt nur den¬
jenigen gestattet wild , die im
Besitze einer neuen Mitglieds¬
karte sind und die Beiträge bis
Juli entrichtet haben .
Um Vjä ' Uhr F . C . Rastatt I

gegen F . C . Phönix I b .
11a, 11b und lila Mannschaft

spielen in B .-Baden gegen F . V .
Baden I , II . III . Gemeinsame
Abfahrt 11 .62 vormittags .

Voranzeige !
Sonntag , 6. Okt . gegen K. F . V.

tusshM !i
Murg

ijenigei
glieder , denen die Vereinszeit¬
schrift bis jetzt noch nicht zu¬
gestellt ist , ihre genaue Adresse
an die Schriftleitung , Rudolf¬
strasse 26 , umgehend mitteilen
zu wollen .

Verein für
Rasenspiele

e. V. — Gegr . 1905.
Mitgl . d. Verb . südd . Fussbail - V.

Freitag A. -H. Sitzung.
Samstag , 88 . Sept . Spieler -
Bersammlung im Klubhaus .
Sonntag , 89 . Sept . 1918

I.- F.-V. Beiertheim I
3 Nhr auf unserem Platze .

II . — F .-B . Ettlingen I in
Ettlingen . 2049

III. — F . - C . Coneordia 1 auf
unserem Platze . I / z2 Uhr .

IV . — F . - C . Südsteru II auf
unserem Platze , 1:

25 Uhr .
Abends gemütliches Bei¬

sammensein im Sportshans .

2 Bette«
2 pol . hochhäuptige Bettstellen ,
2 Patentröste , 2 Schoner , 2 Ma¬
tratzen , 2 Polster für den bill .
Preis von 140 Ml . 1843
Möbelhaus, Waldstrabe 22
rtljotftcitftr . 6 , 2 . >st . lks . ,

( Frick) , ist ein schön möbl .
Zimmer sofort zu vermieten .

E . V .
~ ~

2054
Heute Abend 9 Uhr :

Spieler -Versammlung .
Sonntag auf unserem Platze

3 Uhr :
Ligaspiel Klasse A

F. C. Mülhausen I
gegen Frankonia I

Vorm . 10 Uhr : Hertha II
gegen Frankonia III

Nachm . 1 Uhr : Hertha I
gegen Frankonia II

Nachm . 1/25 Uhr : Coneordia II
_ gegen Frankonia III .

W Zigarren
(Tarifware )

hergestellt von nur organisierten
ausgesperrten Arbeitern .

Vertreter 84
G . Wetterauev

Klein-Rüppurr .
Goldene Medaille Schorndorf .

Ehrenpreis und goldene Medaille
Villingen .

« ta - ,

Sport-
Loden -Anzüge v .Mk .19. — an
Loden - Pelerinen , Bozener
Mäntel (echte Münchener
Konfektion ) . Berg - Stiefel
Rindl . v . Mk. 12. 50 an . Ruck¬
säcke v . Mk . 2 .— an . Alumi¬
niumartikel . Billigste Preise
infolge geringer Spesen , gute
sportm ässige Qualitäten .

Sport-Beier
Kaisergtr .174 , b.d .Hirschstr .

Mitglied des T.-V. „Die
Naturfreunde “. 7188

GlSnzende Existenz !
5—20 Mk. und mehr lägt ver¬

dient jede intellig . Dame oder
Herr durchein Postversandgeschüft
nach unserm glänzenden Erwerbs¬
system. Tätigkeit 1 bis 3 Stunden
täglich im Hause am Schrei - tisch .
Fast ohne Kapital, kein Lager
nötig . Auskunft gratis. Dr . G.
Weisbrod & Co ., Berlin ,
Waidmannslust 458 . 856

A
2

D
i
t

Ind

Gej

mit w
teilwri
liche (
Inter «
ohne !
Eine

Fer
mit g

OST «

Zähringerstr
Telephon

Geschäftsprinzipdetail bar LebensmittelKartoffeln und Gegenguteenengros
14 Filialen .



Sette 7.Freitag, den 27 . September 1912.

Danksagung .
Mr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme m>d

überaus große Beteiligung bei der Beisetzung unsere «

teueren Entschlafenen , sowie für die schöne » Kranz¬

spenden, spreche» wir auf diesem Wege unseren tief¬

gefühltesten Dank aus . Noch besonderen Dank den

Vertretern deS süddeutschen Eiienbahner-VerbandeS und

des Schwarzwald-Klubs für die ehrende Kranzspende
und di« zu Herzen gehenden Abschiedsworte . 2056

Karlsruhe , den 27 . September 1912.

Festprogramm
zum

»t. Chev
fi- Schnür

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Kath . Iohler Wwe .
geb . Biebricher

1—35 86 - 43

.48 1.65
ten Sie
unsere
ufenster.

2026

:öge v.Mk .19. — an ]
lerinen, Bozenerl
chte Münchener!
i) . Berg - Stiefel [
k. 12.50 an. Ruck- j
i . 2.— an. Alumi- 1
l . Billigste Preise |
nger Spesen, gute
ge Qualitäten.

t - Beier
174, b.d.Hirschstr . J
des T.-V. „Die
rfreunde “. 71881

be EKeoz!
und mehr tügl . ver-
itellig. Dame oder
Postversandgeschaft
änzendenErwerbs-
keit 1 bis 3 Stunden
nie am Schrei»tisch .
»Vital , kein Lager
nst gratis . Dr . tz>.
k Co ., Berlin ,
ist 458 . 856
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litte!

s.-Club Germania 1902 Dmlch
— e. B. —

Sonntag , 29. September , nachmittags L Hlyr :

Ucrbands -UJcttspId Kl. fl.

.
Am

'

I Cannstatt
gegen (Sevmania I . 2041

SMeMMG MW a .Betriebs-
SrMMaffe derMaschim - MM

MW
Anläßlich de« in unserer Stadt abzuhaltenden badischen

Krankenkassentages findet am Samstag den 28 . September ,
nachmittags 4 Uhr die Borversammlung im „Katserhof " -
Gaale und am Sonntag de« 29 ., vormittags 9 Uhr , die
Hauptversammlung ebendaselbst statt, außerdem zu Ehren der
Auswärtigen Herren Delegieren am Samstag Abend halb
ß Uhr im „ Fortuna " - Saale ein Bankett unter Mitwirkung
des Gesangvereins Cäcilia und der Stadtkapelle .

Wir laden die Herren Generalversammlungs -Vertreter als
auch die Herren Arbeitgeber und Kassenmitglieder sowie sonstige
Interessenten zu obigen Veranstaltungen ein und bitten um zahl-
zeichen Besuch.

Gleichzeitig ersuchen wir di« tit . Einwohnerschaft zu Ehren
der auswärtigen Gäste ihre Häuser beflaggen zu wollen .

Bruchsal den 27 . September 1912. 2057

I . A . : F . Holoch , Vorsitzender .

August Pfützner
Karlsruhe-Rüppurr

2 Langestrasse Langestrasse 2

Dampf -Waschanstalt
Nen erbaute modern eingerichtete Anstalt .
Gutgeschnltes Personal . Persönliche Leitung .

IndlviduelleBehandlung derWäsche . Rasenbleiche

Spezial -Abteilung für
ehern. Reinigung und

Kunstwäscherei .

Gegründet 1875 . Teleph . 1447 . 80 Angestellte .
Prompte Lieierung nach auswärts .

1551

Ein
grotzer Posten

Badische

(fnmillirrbr ,
sowie

Knsst - ElMilhttde
mit wunderschönem Dekor D .R .G.M., sehr starke« Blech und
teilweise dovpelte Wände. Im Betrieb z» sehen ! Schrift¬
liche Garantie für gute« Brennen , Braten und Backen .
Interessenten lade ich zur Besichtigung meines großen Lagers
ohne Kaufzwang ergebenst ein .
Ein« Nein « Ausstellung befindet sich in meiner Toreinfahrt .

Ferner Gaggenauer Spargasherde
mit ganz minimalem Gasverbrauch, in allen Größen und

Preislagen . 6063

Eisenware « , Haus - und Küchengerät
49 Schützeustraße 49 — Telephon 3097 .

30jährigenStiftungsfesteund 2.Fahnenweihe
an Sonntag, den 6. Oktober 1912
Im kleinen Saale der Fesfhalle

unter gefälliger Mitwirkung der Opernsängerin Fräulein Margot Mannherz

(Soopran ), des Herrn Oskar Reinhold (Bariton ), sowie des Herrn Hofmusikers
Karl Lahn (Coraet k piston) :

t/,11 Uhr vormittags : Festakt mit Festkonzert des Jubel Vereins.
Festrede : Gauvorsitzender Rechtsanwalt Mar um .

3 Uhr nachmittags : Festkonzert der 28 Gastvereine .
6 Uhr ebenda : Bankett mit Ball.

Zum Eintritt für sämthiche Veranstaltungen , einschliesslich Tanz und freier
Eintritt in den Stadtgarten , dient als Ausweis das Festbuch , welches zum Preise

von 40 Pfg , im Vorverkauf , 80 Pfg. an der Kasse erhältlich ist . 2031

Za zahlreicher Beteiligung ladet ein
Die Festkommission .

k V

2038

nur eigenes Fabrikat
Mk. 45,42,36 . 34,32,30,28 , Z6,

25, 24. 23, 22 , 20,18,17 .

nod . Ulster
Bozen. Mäntel

Capes usw.

meeb . Kleidertabrik

49 Kronenstr. 49.

Ra-sahmntttiii „vor¬
wärts" Karlsruhe.
Sonntag Mittag 1 Uhrr

Ausfahrt
nach Bruchsal .

Abfahrt vom Lokal. 2036

Slädt. Badanstalt
(Vierordtbad)

Karlsruhe .

Medizinische Biller.
Fichtennadel - Salz (Rappe-

nauer oder Staes -
furter ),

Matterlauge a . Schwefel »
(Thiopinol- )Bäder .

Badezeit andenWerktagen :
Vormittags */,8 Uhr bis

8 Uhr abends .
Auch über Mittag ge¬

öffnet.
An den Samstagen bis

9 Uhr.
Sonntags >/,8—12 Uhr.

Ernst Marx
Lnisenstratze 45

Fernruf 3086
empfiehlt sein großes
Lager in Herden , Öefen ,
Grudeöfen » Gasherde »,
Küchen- und Haushal -
tungsartikeln , Lampen
für GaS und Petroleum und
deren Ersatzteile , GlaS ,
Porzellan , Steingut re .

Billige Preise ! 1805
Reelle Bedienung !

Chiee Damen»
KostÜMe von 15,—an
Paletots „ „ 3 .90 „
Kostöurröike „ „ 2 .90 „
Unterröcke „ 2 .50 „
Blusen von „ 1.20 „
Wilhelmstratze 34, m.

Keine Ladenspesen . Löss

Segnlatar , SÄ,
“um«

- - z»
verkaufen . Marienstr . 27 , 3. r .

Hausfrauen
kaufen mit Vorliebe

Kaffee, Thee,
:: Kahao ::

bei der 0768 *
Emmerieher Waareo-

Eipeditlon
Kaiserstr . 152 Tel. 1500

Anerkannt beste und billigste
Reparaturwerkstätt« fett zwöli
Fahre ». Reinigen und repa¬
rieren 1 .50 Mk., reinigen, repw
rieren und neue Feder 2 Mk„
Feder einietzen und ölen 1 .20 Mk .,
GlaS , Zeiger , Bügelring j«
25 Pfg . Reparaturen an Wand-
nnd Weckeruhren ebenfalls billig
und unter Garantie . 4604

Jeb . Träger ,
« aiserstraße 17, Hth. 2. 6S

Am SamStag
Abend u. Sonn¬
tag ftüh von 10
bis 1 Uhr findet
im Vereinslokal
die Fahrkarten¬
ausgabe für die

Fahrt nach
Müna en statt

und werben die Teilnehmer höf-
lichst ersucht , dieselben unter
allen Umständen in Empfang zu
nehmen. 2054

Der Vorstand .

Tüchtige

ZimerleM
aus der Umgebung für Baustelle
Maschinenbaus, Station Beiert¬
heim, sofort gesucht. 203t

8 . ÄüktüAEl, Zimmermeist.
Karlsruhe , Klauprechtstr .44 .

wurde am 26. d . M.
abends gegen 6 Uhi

von der Mühl- bis Rheinstraße
eine Handtasche , braunes See¬
hundleder . Inhalt ein Porte¬
monnaie mit Geld u . Schlüssel .

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung Poltzeistatton Mühl¬
burg . 2050

Frisch edlgetrossev :
Neue 2016 1

ilfllrtliiifrii
Pfund 20 Pfg-

Echte

Franksnrtkr

Paar 29 Pfg«

3 Paar 89 Pfg-

MnsteW
”

81 . 15

Neues

Sannlttant
Pfund 8 Pfg-

10 Pfd . 7 5 Pfg«

Ia. geibileircdige

iartofrl
3 Pfund 12 Pfg«

»0 Pfund 39 Pfg

Zentner 3 * 30

Frische

gtüfkiinge
Stück 8 Pfg.

Scharfe holl .

Kticklinse
Stück 10 Pfg-

HMiisr
Stück S $ fß .

« m. fe. K-

I .f

l ;



Geschwister

KNOPF
.

weiche und steife Formen
grosse Auswahl

Billige Preise !

Illustrierte Modenzeitu
neuester Damen - Mode

Einzelheft 25 Pfenni »

äV

Herren-Artikel
Mod,HerremvestenPiqudOberhemden

,P <)lo “ mod. Ripsfalten St . 3 *45

„Evening“ Ia - Piqu6 -Fg ; 4.75
Dunkle Dessins in neuest . Ge - 9 nr
schmack . . . Stack 6 .45 , 4.85, o <« 3
Grane u . dunkle Mattlasstfes in C JE
sehr ap. Mustern Stück 8.45,6 .85, w#TÜ

Färb . Oberhemden Herren -Krawatten
T? Q/»ni *«l “ Waschseidemsehr9 nr

„ ttCLUrU aparten Dessins St . S .33 Regattes und Diplomattes ge-
gg ^sehmackvolles Sortiment Stück

Ia. Perkal durchgestr . » 7 ET
, , Sport m# los Mansche« . St.4 . 1 3 Regattes u.Diplomattes neueste

gg ^Dessins in mod. Formen Stück

Herren - Kragen
•„Andree“

?SÄÄ n 35^
finlfiS umgel . spitze od. runde 1 t ,„ UOll Leken , Ia . Leinend . St . 43

„KanfSÄS ^stSO^

Kragen - Schoner
modernes Strickgewebe in weiss

^und farbig . Stück
Kunstseide mit Fransen , weiss

^und farbig . Stück
Kunstseide m. Frans , in
Ausf., weiss u . fb., St . 2.
Kunstseide m. Frans , in sehr ap . 1 4 C. . .45,1 .85 , 1«43

Färb . Garnituren
Ta ttinhell n.dnnkhDess.D QC„ ia . rercai Servit .m.Mansch. stü . » 3

Tfl 7 ftfl1.« isehraparteStreif .,Ser-| fiC
„ la . AClir viteurs m Mansch. St 1. 03

Herren-Lodencapes
„MlleiiM«L 7LW 4.7S

schwer u. unverwüstl . 4 A 7 IT
„ lirUl 120 - 135 cm lang St. 13 . < 3

Breite Selbstbinder
Changeant in 24 sehr aparten n QC
Farbenstellüngen Sh 1.45, 1.20, U . tfd
Türken , hervorragende Dessin- 4 an

. Stück 1 .85, 1 .65, l . ttüAuswahl

Breite Selbstbinder
Einzelstücke in pr . Qualität , ohne

gg ^Rücks. auf den früh . Preis Stück
Einfarbig Ottomane , 36 aparte QC „“ '

. . . Stück Oü ^neue Farben

Woll -Waren
Herren -WestenÄ

schwarz,braun , mit u. ohne Kragen | yjjein u. zweireihig . 3 .75 , 2 .75

Herren -Westen
1 Orenburger ( imit.) Schals

leichtes schmiegsames Gewebe
2 .75 . 2 .25 , 1 .80 ,

schwarz , in ganz schweren Qua- fcl, 7Klitäten . 6 .90 , 5 .75 T » * 3

Ball- und Theaterschals
Eisgarn ,weiss , schwarz , goldfarb.
elegante Ausfuhr . 4 .25 , 2 . 75 ,

Damen-Westenwesten Q [j
u. ohne Schoss , mit FH - I nsl3.50,2 .25,1 45 W 4

Mädchen -Hauben

schwarz , mit
u.ohneAerme !3 ,

auDen ajjmarinemitu . Ull „
F. 1 .40,1 .10 V V vy

Mädchen -Hauben

aus Halbtuch in rot ,
ohnePelz ,warm gef.

gestrickt , in weiss,rot usw . und cLammfell imit. 1 .45,1 .20,95 VvF 'vy

Sammet -Hauben
braun u . graublau , warm gefüttert ^ | Qmit reich .Bandgarnitur3 .90,3 .40

Pulmannmützen
5p<

neue .schöneFarb . 1 .40,1 .10,90
für Knaben , für Strasse u.Sport

Kindersweaters
für Knaben und Mädchen alle
Farben . . . . 2 .50 , 1 .35 ,Höschen dazu 2 .25,1 .50,1 .25

Brustschützer
für Damen mit Druckknöpfen ,in weiss 1 .45 , 1 .20 , 90 , 70 ,

88
3

78
95
60

li «

2 .35
Seiden -Schals Ar

e Färb . , mit und »1 - 1 c
.75 , 2 .25,1 .45

4 .90
ie Schals aqfärben und Ausfüh- hA c
1 .90 , 1 .55 , 1 . 10 V V

Wollene Tücher 4

«»»gäbe
gfesmcn
75 Pt-. t
abgeholt,
2,10 M -,

besond . aparte
ohne Franse 3

Chenille -Schals
mit Fransen in schwarz

6 .90 , 5 .50 ,

Wollene Schals
in vielen Farben
rungen

starke , weiche Qualitäten
3 .45 , 2 .50

4

Umschlag -Tücher
in '

V elour, e
Qual , und !
Stellungen

Damenplaids
in modernen karierten Stoffen
engl. Art 7 .75 , 6 .75 , 4 .90

Farbige warme Wäsche 20» -

Farbige Nachtjacken ^mit Spitzen , völlig weit und lang | „ „
Stück 1 .90 , 1 .65 , 1 .20

Farbige Damenbeinkleider .
gute Qualität , hübsche Dessins

Paar 1 .95 , ,1.65
Farbige Damenhemden .aus schwerem bedr . Cöperflanellmit Spitze Stück 2 .45 , 2 .10 , .1.85

1 Posten Damenhemden
mit Festoneinsatz , weiss Croise
gerauht . Stück 2 .65 , 2 .25 , ,1.65

Damen-Rcformbcinkleideragrau Normalstoff, mit Gummizug *ß _ _
Stück 3 .10 , L85

Farbige Anstandsröcke .schwere Velourqualität
Stück 2 .45 , 2 .10 , .1.85

Farbige Herrenhemden .aus prima Cöperflanell, völlig langund weit . Stück 2 .50 , 2 .—, ,1.60
Damen-Nachthemden iCroiso gerauht mit Festoneinsatz -

Stück t1.50

Karlsruhe, Kaisersfr . 211
— Stammhaus gegründet 1844 . —

Trikot - Dnterzeuge
hervorragende Qualitäten
= Billige Preise = 1725

Professor Dr. Jägers Normal-Wäsche
Allein -Verkauf für Karlsruhe

der Firma Wilhelm Benger Söhne , Stuttgart

Billige Tanzkurs ,
Anzüge

Herren - Paletots
Capes .

Mk. 10 . 50 an
Mk. 12 . 00 an
Mk. 7 . 50 an
Mk. 2 . 45 an
Mk. 1,85 an

Am 1 . Oktober beginnen meine
diesj . Tanzkurse im Saale „ Zur Wal¬halla “ , Augartenstrasse 27 . Massiges Honorar .Gen. Anmeldungen erbeten jeden Dienstag und FreitagAbend von 1 !

s8 Uhr an im Saale , sowie Sonntags von
11 Uhr an , Luisens « . 12, 3. Stock . Prospekte gratis .

Ob Sieben , Tanzlehrer. 2040

Knaben -
Nur Adlerstrasse 18 a c.

Bei KttsKüitcn
empfehlen sich folgende Wirtschaften :

neben Gasthaus zum Zähringer Löwen. 2047

Carl König
Dentist .

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124b .

Hotel „Baldreit " B . -Baden .
Lokal der Freien Turnerschaft.
Altbekanntes gut bürgert Haus .
Bäder im Hause. Zimmer von
1 dl an . Großer Saal u. Neben¬
zimmer. ff . Schrempp'

sches Bier.
Großer schattiger Garten .

505 Inh . : Göttlich Freh .

Telephon 2451.
Künstliche Zähne, Plombieren,

Zahnziehen.

Arbeiter ! Mint für denVolKssreM.

Bratwurstglöckle B . - Baden .
Partei - und Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Saal u. Neben¬
zimmer mit Klavier . Vorzügl.
Küche. Eigene Schlachtung.
504 E . Müller .

„ Cafe Schwarzwaldhaus ", ‘
Alkoholfreies RestaurantBadcn - Geroldsau 25 . 10 Mi »,

von der Endstation Lichtental.
Großer Saal mitBeranda . Möbl.
Zimmer in . Pension v. M. 4.— an .
742 E . Durain .

[röeiter, »erlangt in
Men Wirtschafte »
de» BMsmind.

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe.
Eheschließungen vom 24 . September : Julius Bär vonWeingarten. Kaufmann in München , mit Anna Odenheimer vonhier. Alfred Gebauer von Gottesberg, Maler und Photographhier, mit Marie Reff von Weingarten.
Geburten vom 17. bis 21 . September : Hans Ludwig, V.Karl Eisenhardt. Metzger . Annaliese Emma Margarete Mario ,V . Karl Hahn, Unterzahlmeister. Herbert Max, V. Salti Neuhaus,Metzger . Hildegard Maria , V . Friedrich Vogt, Diener . ElviraKaroline, V Hermann Ackermann, Bäcker. Elfriede Anna, VaterFritz Bühl, Kaminfeger.
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